3 16917. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

München, 11. Febr. (W. T.) Einem Privat- 
telegramm der hieſigen „Allgemeinen Zeitung“ 
aus Friedrichshafen zufolge iſt durch einen er- 
neuten Cawinenſturz die Arlbergſtation Langen 
nebſt dem Poſtzuge verſchüttet. Zweitauſend 
Arbeiter find mit den Rettungsarbeiten beſchäftigt. 


Vom Kronprinzen nach der 
Operation. 


Aus Berlin ſchreibt uns unſer A-Correſpondent: 
„Alles ſteht hier unter dem Eindruck der Vor- 
gänge in San Remo. In parlamentariſchen 
Kreiſen herrichttiefe Niedergeſchlagenheit, und Ab- 
geordnete, deren Verbindung mit Hofkreiſen be- 


kannt iſt, wurden heute mit Anfragen beſtürmt. 


Man wußte nur nach directen Nachrichten aus 
San Remo, daß die Operation vorzüglich ausge- 
führt worden und glatt verlaufen ſei, daß man 
am Hofe beruhigende Berichte über das verhält- 
nißmäßig gute Befinden des Kronprinzen empfangen 
habe. Der Kaiſer ließ ſich geſtern von ſeinem 
Leibarzt, Profeſſor v. Tauer über den Zuſtand 
des Kronprinzen, über die letzte dringende 
Veranlaſſung zur Operation und über dieſe ſelbſt 
Vortrag halten. Kaiſer und Kaiſerin legen eine 
ſtandhafte und Gott ergebene Faſſung an den Tag. 
In weiten Kreiſen des Publikums aber herrſcht 


9 eilih, daß nicht noch eine weitere Er- 
krankung vorliegt). In dieſem alle ſteht nichts 
entgegen, nach kürzerer oder längerer Zeit die 
Canüle wieder zu entfernen und den Einſchnitt 
heilen zu laſſen. 

An ſich iſt alſo die jetzt vollzogene Ope- 
ration in keiner SHinfiht eine in böſem 
Sinne ſymptomatiſche. Auf der anderen Seite 
darf nicht verſchwiegen werden, daß nach der 
Conſultation vom 11. November v. J. die Aerzie, 
3. B. Dr. Schmidt (Frankfurt) bei feiner Anweſen⸗ 
heit in Berlin, als wahrſcheinlich bezeichneten, daß 
die Tracheotomie in etwa 6 Wochen nothwendig 
werden würde. die Zeitfriſt iſt allerdings erheblich 
überſchritten worden; im übrigen aber hat ſich 
die Annahme als zutreffend erwieſen. 

Welche Bedeutung der Reiſe Bergmanns nach 
San Remo und der von den einen behaupteten 
und von den anderen beſtrittenen Berufung des 
Profeſſors v. Schrötter-Wien beizulegen iſt, bez. 
wäre, iſt noch nicht klar. Die Möglichkeit einer 
radicalen Operation — es iſt ſogar wieder von 
einer Exſtirpation des Kehlkopfs die Rede 
wurde geſtern ſogar, wie uns unſer Berliner 
er-GCorrefpondent mittheilt, in miniſteriellen Kreiſen 


Berlins erörtert. Hoffentlih erweiſen ſich dieſe 


Meldungen als übertrieben. 
Außerdem ging uns heute folgende Depeſche zu: 
San Remo, 10. Febr., 11 uhr Abends. (W. T.) Der 
Kronprinz verbrachte den geſtrigen Tag gut und 
nimmt Nahrung ohne Beſchwerde ein. Das Fort- 
ſchreiten des Allgemeinbefindens iſt befriedigend · 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 11. Februar. 
Krieg oder Frieden? 


Es erſcheint paradox, ſchreibt der Abg. Barth 
in der „Nation“, jemanden dadurch beruhigen zu 
wollen, daß man ihm nachweiſt, er ſitze nicht erſt 

| ſeit geſtern, ſondern ſchon feit Jahren auf einem 
Pulverfaß. Und doch liegt dieſem Beruhigungs- 
1 mittel des Fürſten Bismarck eine feine pſycholo- 
giſche Beobachtung zu Grunde. Nicht bloß in dem 
Sinne, daß man aus der bisher unterbliebenen 
Exploſion die Koffnung ſchöpfen darf, die Sache 
werde auch ferner gut gehen, wenn man es nur 
anterlaffe, mit Streichhölzern zu hantiren, — 
| ſondern auch mit Rückſicht darauf, daß nichts 


nervöſer macht, als eine plötzlich eingetretene un- 


ſicher heit. 
| „Der Reichskamler hat mit einer Deutlichkeit, 
für die man ihm nur dankbar ſein kann, die 
ganze Gebrechlichkeit der Situation zur Darſtellung 
gebracht und daran erinnert, daß es ſich um 
einen chroniſchen Zuſtand handelt, in den man 
ſich eben finden muß, ſo unbequem er immer 

ſein mag. 
Es mußte bei dieſer Auffaſſung der Sachlage 
auch mehr der Diplomat, der nichts verderben, 


als der Staatsmann, der etwas beſſern will, zu | 
Syſtem militäriſcher Maßnahmen oder zu weſent⸗ 


Worte kommen, und daß der Reichskanzler dieſe 
diplomatiſche Aufgabe mit vollendeter Geſchicklich⸗ 
keit gelöſt hat, muß ihm der Neid laſſen. 
große Rete hat keine Beſorgniſſe gehoben, aber 


Dazu beigetragen, daß Deutſchland den Griff ſeines 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
allen kaiſerl Doſtanftalten des In- und Auslandes angenommen — Preis 
gewöhnliche Gchriftzeile oder deren Raum 20 Pf. — Die „Danziger 


und — vorſichtig zu ſein. 


unter den Parteien beſteht, und daß dieſe Einig⸗ 


geben. 


vom 6. Februar keiner Regierung leichter gema 


auf das krauſe Treiben der ro 


Seine 


Schwertes feſter faßt, wie jemand, der ſein 
wiſſen darüber beruhigt fühlt, daß das Schwer 
nicht in nervöſer Reizbarkeit gezogen wird. | 
Die Art, wie Fürſt Bismark unſer Verhält 
zu Rußland und Frankreich ſchilderte, erinn 
einigermaßen an das Urtheil des weſtfäliſch 
Bauern über den Dorfadvokaten: „Er iſt 
ehrlicher und braver Mann, aber man kann 
ihm nicht bemeifen.” Da man dieſen Bew 
nicht zu liefern vermag, thut man gut, höflich 


Daß unter biefen Umſtänden durch die Rede 
des Reichskanzlers in den Beziehungen der en 
päiſchen Mächte zu einander keine weſentliche 
Veränderung eintreten wird, erſcheint nur allzt 


Dauer fein, da Fürſt Bismarck ja bereits j 
Jahren dem Zaren gegenüber denſelben Ton an: 
geſchlagen hat. Ueberraſchend mag jedoch auch 
dieſem Herrſcher, wie allen fremden Regierungen, 
die mächtige Reſonanz geweſen fein, welche Die 
Worte des Kanzlers im deutſchen Reichstage ge: 
funden haben. Daß in Deutſchland bei al 
Meinungsverſchiedenheit über die wichtigſt 
Fragen der inneren Entwickelung doch in 
wiſſen Dingen auch nicht der geringſte Diſſe 


keit vor keinem Opfer zurückſchreckt, das wi 
dem geſammten Auslande ohne Zweifel zu denk 


Im ganzen kann man deshalb gewiß behaupt 
daß der Entſchluß, den europäiſchen Frieden zu 
brechen, ſeit der denkwürdigen Keichstagsſitzung 


geworfen wird. 
Je feiner die Politik gehandhabt wird, um 
weniger giebt es eben in ihr ein Entweder — Od 


| auf welcher fußend fie, im Vollgefühle natio 


Karpfenteich herumplätſchernden Naubfiſche herab. 


Gemüthern wird von den wohlthätigſten Folgen für 
den Kufſchwung des nationalen Erwerbslebens 
fein, und nach ſymptomatiſchen Anzeichen zu 


ſchließen, iſt das jetzt ſchon der Fall. Wenigſtens 


verlautet aus abſolut verläßlichen Quellen, daß 
wichtige Branchen der deutſchen Induſtrie, ſpeciell 
die Textil- und die Eiſenbranche, infolge der 


Montagsrede des Fürſten Bismarck mit friſcher 


Thatkraft erfüllt worden ſind und den Eingang 


en eie Beilellungen en eee muß dahingeſtellt bleiben; Thatſache aber iſt es, 


Wir nehmen keinen Anjtand, uns der Koffnung 
hinzugeben, daß auch andere induſtrielle Branchen 


von dem Anſtoße, den das Auftreten des Reichs- 
kanzlers dem nationalen gewerblichen Unter⸗ 
nehmungsgeiſte verliehen hat, profitiren dürften.“ 


Das wollen wir hoffen, hoffen auch darauf, daß 
diejenigen deutſchen Organe, die durch ihre un- 
abläſſigen Alarmirungen die übertriebene Beun⸗ 
ruhigung auf dem Gewiſſen haben, in Zukunft 
etwas vorſichtiger ſind. 


Ueber den deutſch-öſterreichiſchen Bündnißvertrag 
weiß der Wiener Correſpondent des „Standard“ 
folgende Thatſachen mitzutheilen: „In 1879 unter- 
zeichneten Graf Andraſſy und Fürſt Bismard | 


einen Nachtrag zu dem jüngft veröffentlichten 
Aktenſtücke, durch welchen deſſen Dauer auf 
5 Jahre feſtgeſetzt wurde. Eine ſolche Begrenzung 
wurde in dieſer Zeit als nothwendig erachtet, in- 
dem Graf Andraſſy bereits zurückgetreten und 
fein ſtändiger Nachfolger noch unbekannt war, 
da Baron Haymerle lediglich als locum tenens 
betrachtet wurde. Als im November 1881 Graf 
Kalnoky den Poſten erhielt, war er öſterreichiſcher 
Botſchafter in St. Petersburg und Fürſt Bismarck 
pflog mit ihm auf deſſen Reiſe von der ruſſiſchen 
Kauptſtadt nach Wien eine Unterredung. Der 
neue Miniſter machte einen guten Eindruck auf 
den deutſchen Reichskanzler, der indeß abwarten 
wollte, wie er ſich bewähre, ehe er ihm ſein volles 
Vertrauen ſchenke. Das Ergebniß war völlig be- 
friedigend, und im Auguſt 1883, vierzehn Monate 
vor dem Ablauf des fünfjährigen Termins, ſchlug 
Fürſt Bismarck vor, daß der Vertrag für einen 
feſtgeſtellten Termin nicht erneuert werden, ſondern 
eine ſtändige Einrichtung bleiben ſolle, und nach- 
dem dies vereinbart worden, wurde ein dies⸗ 
bezügliches neues Protokoll unterzeichnet.“ 


Die ruſſiſchen Truppen in Polen. 

Mit Rücfiht auf die in den letzten Tagen neu 
aufgetauchten Gerüchte von ruſſiſchen Truppen⸗ 
Anhäufungen in den weſtlichen Gouvernements 
und am Pruth dürfte ein der „Pol. Correſp.“ 
aus Warſchau zugehender Brief auf Intereſſe zu 
rechnen 5 Es wird durch denſelben feſtge⸗ 
ſtellt, daß einerſeits keinerlei anzeichen vorhanden 
ſind, die zu der Annahme berechtigten, als ob die 
ruſſiſche Heeresverwaltung ſich zum Verzichte auf 
das im „Ruſſiſchen Invaliden“ angekündigte 


licheren Aenderungen des Planes der Durch- 
führung entſchloſſen hätte, daß aber andererſeits 
ſeit den bekannten Dislocationen im Spätherbſte 
v. J. neuere ruſſiſche Truppenbewegungen 


) und Montag früh. — Beſtellungen 
Quartal 4,50 Mk., durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koften fi i 
e auswärtigen Zeitungen zu Originaipreien. 


irgendwie ausgedehnteren Maßes bis 


u 
das Abgeordnetenhaus gelangen. 
blicken darf. Das Erftarken der Zuverſicht in den 


var, 


7 


ng“ vermittelt Infertionsaufträge an a 


t in die 
jüngſten Tage nicht wahrzunehmen waren. 


Neues Vorgehen der Agrarier. 


Die e RUnE- daß die Agrarier durch die 


Erhöhung der Getreidezölle noch nicht zufrieden 


geſtellt ſein würden, hat ſich bewahrheitet. Im 
Reichstage haben geſtern die Abgg. v. Wedell⸗ 


Malchow und v. Frege zum Zolletat eine Refolu- 


lution eingebracht, in welcher die Regierungen 
erſucht werden, 
darüber zu veranſtalten, ob es geboten erſcheine, 
eine Erhöhung bez. Abänderung einer Reihe von 


eine eingehende Unterſuchung 


öllen, welche bei der letzten Erhöhung nicht be- 
rückſichtigt worden find, wie des Zolls auf Raps, 
Leinſaat, Butter, Oele, Schmalz, Talg u. dergl., 
im Intereſſe der Landwirthſchaft wie der be- 


theiligten Induſtrien herbeizuführen, und dem 


Reichstage über das Ergebniß Mittheilung zu 
machen. 
Zölle hatte, wie erinnerlich, bereits der deutſche 
Landwirthſchaftsrath in ſeiner letzten Tagung be- 


fürwortet, die Regierungsvorlage aber hatte dieſe 


weitergehenden Wünſche nicht berückſichtigt. Unter ⸗ 
ſtützt iſt der Antrag, welcher demnächſt im Plenum 
zur Berathung kommen wird, von einer Anzahl 
Mitglieder der Deutſchconſervativen 
Reichs partei. 8 

Falls der Antrag im Plenum eine Majorität 


findet, bleibt abzuwarten, ob die Regierung ſich 
bereit finden läßt, den Agrariern neues Material 


für Anträge auf Zollerhöhung zu beſchaffen. 


Die Secundärbahnvorlage. 

Die Mittheilung, daß die in Vorbereitung ſich 
befindende, in den letzten Tagen viel beſprochene 
Secundärbahnvorlage eine Summe von über 
hundert Millionen „für den Ausbau des nament- 
lich in ſtrategiſcher Kinſicht bisher ſehr vernach⸗ 


läſſigten Eiſenbahnnetzes an der öſtlichen Grenze 


fordert“, iſt, wie von officlöſer Seite verſichert 
wird, nicht zutreffend. Wenngleich die ausgiebige 
Fortſetzung des mit fo großem Erfolge begonne- 


nen Ausbaues des Secundärbahnnetzes im Diten, 


wie es namentlich durch die Nichtverſtaatlichung 


der Marienburger-Mlawkaer und der oftpreußi- 


ſchen Südbahn dringend nothwendig geworden 


auch in der neuen Vorlage ins Auge gefaßt iſt, 
ſo dürfte doch der weitaus größere Theil der 
oben erwähnten Summe für Zwecke des An- 


ſchluſſes anderer Gebietstheile an die preußiſchen 
5 aats bahnen, ſo namentlich auch in Mitte 
and, zur Verwendung komme . 


arbahnvorlage dürfte in einigen T 


Zur Sperrgelderfrage. 

Unſer Berliner A-Correfpondent ſchreibt: Die 
ſeit jüngfter Zeit wiederholte Anweſenheit katho- 
liſcher Biſchöfe in Berlin wird, wie auch der Be- 
ſuch, den der Fürſtbiſchof Dr. Kopp dem Reichs- 


kanzler zu Friedrichsruh kurz vor deſſen Rückkehr | 


nach Berlin abgeſtattet hatte, nicht auf bloße 


| Aeußerlickeiten bezogen. Es wird vermuthet, daß 
dieſe Vorgänge mit der Sperrgelderfrage in Zu- 


ſammenhang ſtehen. Wie weit das richtig iſt, 


daßz über wichtige geſetzgeberiſche Fragen zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und dem Vatican Der- 
handlungen im Augenblick nach keiner Richtung 
hin ftattfinden und daß dem Landtage in dieſer 
ne kirchenpolitiſche Vorlagen nicht zugehen 
ollen. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt übrigens der Ab- 
ſchluß der Generalſtaatskaſſe betr. die Sperrgelder 
zugegangen, welche ſich in Folge des ſogenannten 
Sperrgeſetzes für die katholiſchen Bisthümer und 
Geiſtlichen von 1875 bis zum 1. April 1886/87 
aufgeſammelt haben. die Summe beziffert ſich 
jetzt auf 16 003 033 Mk. 


Ein neues Nundſchreiben des Erzbiſchofs Dinder. 


Der Erzbiſchof hat ein neues Rundſchreiben an 
diejenigen Geiſtlichen geſandt, die als Religions- 
lehrer an den Gymnaſien bezw. höheren Lehr 
anſtalten der Erzdiöceſe Gneſen-Poſen fungiren. 
Dr. Dinder wünſcht, daß die polniſchen Schüler 
der unteren und mittleren Klaſſen dieſer Anftalten 
zu Haufe polniſche Katechismen und bibliſche Ge⸗ 
ſchichten zur Hand haben, und daß der Vor- 
bereitungs - Unterricht zu den Sacramenten den 
Polen nur polniſch ertheilt und die Curſe auf das 


ſorgfältigſte innegehalten werden. Dieſes Rund- 


ſchreiben wird nicht verfehlen, für den Erzbiſchof 
in polniſchen Areifen Sy pathien zu erwecken. 
——— 


Im englischen Unterhauſe 
erklärte geſtern der Unterſtaatsſecretär des Aeufern, 
Jerguſſon, in Beantwortung einer Anfrage, die 
engüſche Regierung habe keinerlei, England zu 
einer materiellen Action verpflichtende Abmachung 
getroffen, die dem Haufe nicht bekannt ſei. Auf 
die weitere Anfrage Labouchere's, welcher Unter- 
ſchied zwiſchen einer Action überhaupt und einer 
materiellen Action beſtehe, erwiederte Ferguſſon, 


eine materielle Action involvire eine militäriſche 


Reſponſabilität. Ferner erklärte Ferguſſon auf 
Befragen, er hätte den geſtrigen Mittheilungen 
Lord Salisburys über das Leiden des deutſchen 
Kronprinzen nichts hinzuzufügen. Selbſtverſtändlich 
würde es ſehr wünſchenswerth ſein, wenn dem 
Haufe eine beruhigende Mittheilung gemacht 


werden könnte über ein ſeinem Lande und der 


ganzen Welt fo theures Leben, deſſen Erhaltung 
fehr zu hoffen ſei. (Cebhafter Beifall.) Hierauf 
wurde vom Haufe die Adreßdebatte fortgeſetzt. 


Reichstag. 
34. Sitzung vom 10. Februar. 


Das Haus genehmigt in dritter Berathung die Kn⸗ 5 
1 \ gehöre auch die, daß der betroffene Bahlvorjteher erſt 


leihe für Zwecke des Reichsheeres nahezu einſtimmig 


werden in der Expedition, e 


Eine Erhöhung der Mehrzahl dieſer 


und der 


Abend- Husgabe 


gergaſſe Nr. 4, und dei 
ir die ſiehen-geſpaltene 


und tritt in die erfte Berathung des Geſetz-Entwurfs, 
betr. den Schutz von Vögeln, ein. 

Abg. Hermes (freiſ.): Es kommt darauf an, auf dem 
Gebiete des Vogelſchutzes die Grundlage zu ſchaffen 
für den Abſchluß internationaler Derträge, und ſodann 
darauf, das Mindeſtmaß des Schutzes den Vögeln 
innerhalb Deutſchlands zu gewähren. Redner iſt im 
ganzen mit der Vorlage einverſtanden, wünſcht aber 
einzelne Aenderungen und empfiehlt daher Verweiſung 
an eine Commiſſion. 5 

Abg. v. Strombeck (Centr.) ift gegen Gemmilfions- 
berathung, weil ſonſt das Geſetz nicht zu Stande komme. 

Ebenſo erklären ſich die Abgg. v. Mirbach (conf.), 
v. Neurath (Reichsp.) und Duvigneau (n.-l.) für die 
zweite Berathung im Plenum. 8 

Abg. Baumbach (freiſ.) hält eine Plenarſitzung nicht 
für rathſam, ſchon weil die Beſtimmung aus dem Ent- 
wurſe entfernt werden müſſe, nach welcher dem Bundes- 
rath alle Ausführungsmaßregeln überlaſſen bleiben 
fallen. dieſe Maßregeln müßten vom Reichstage ſelbſt 
feſtgeſeßt werden. 

Abg. Wenbthorſt glaubt, daß die Ausführung des 
Geſetes ſchwer zu überwachen ſei; es handle ſich 
namentlich bei dem Krammetsvogelfang um tief einge- 
wurzelte Gewohnheiten des Volkes und auch um be- 
deutende materielle Intereſſen, ſo daß man überall das 
Geſetz umgehen werde. In Italien liege es ebenſo; 
man werde dort den Maſſenfang auch nicht unterdrücken 
können, und wozu ſoll man in deutſchland die Vögel 
ſchonen, wenn man fie jenſeits der Alpen doch meg- 
fangen wird? Redner habe in ſeiner Jugend Schlingen 
gelegt und Eier geſammelt, iſt auch ein großer Freund 
von Krammetsvogelbraten. Warum foll man ſich einen 
fo ſchönen Braten entgehen laſſen? (Große Heiterkeit.) 

Abg. Meyer - Halle (freiſ.): Fiſchen, Jagen, Vogel- 
ſtellen, ver darb ſchon manchen Junggeſellen, jagt Goethe, 
und ich muß bekennen, daß das Ideal, welches mir 
vom Abg. Windthorſt vorſchwebte, durch ſein Bekennt⸗ 
niß getrübt iſt. ( Heiterkeit.) Ich hoffe, daß er in fei- 
nem jetzigen Civilverhältniß ſolche Dinge nicht mehr 
treibt. (Große Heiterkeit.) Die Bögel find die beften 
Gehilfen des Menſchen in der Bekämpfung der Infec- 
ten und anderer Schädlinge. Deswegen ſollte man ſie 
nicht ſtören in ihrer Thätigkeit. die Beſtimmung über 
die Krammetsvögel ift eine Art Socialiſtengeſetz in ei⸗ 
nem geordneten Rechtsſtaate (Heiterkeit) Man kann 
einen Krammetsvogel ebenſowenig genau definiren, wie 
ein auf den Umſturz der beſtehenden Geſellſchaftsord⸗ 
nung n ſocialdemokratiſches Beſtreben. (Hei- 
terkeit.) an kann ſchließlich, wenn man Appetit auf 
irgend einen Vogel hat, ſagen: Du biſt ein Arammets- 
vogel! (Große Heiterkeit.) Gerade an dieſer Stelle 
muß der Vogelſchutz eintreten, ſonſt haben wir keine 
Möglichkeit, mit anderen Staaten Vereinbarungen zu 
treffen, weil dieſe uns unſere mangelhafte Geſetzgebung 
vorhalten werden. Die Schwärmerei für den Kram- 
metsvogelfang iſt feudaliſtiſchen Urſprungs; ich trete ein 
für den etsvogel gegen den Feudalismus. 

er n N REN REN 


* 


fü ge geſprocher 
Antrag auf Commiſſions-Berathung abgelehnt. 
Es folgen Wahlprüfungen. 
Ueber die Wahl des Abg. v. Hergen Parchim 
(3. Meklenburg-Schwerin), die für giltig erklärt werden 
foll, referirt Abg. v. Frieſen, deſſen Ausführungen 
ſchwer verſtändlich ſind. 

Abg. Rickert: Nach dieſem Referat werden nur 
wenige im Haufe, die nicht den Commiſſionsver- 
W lungen beigewohnt haben, ſich ein Bild von der 

ache machen können. Die Wahlprüfungscommiſſion 
hätte beſſer gethan, einen ſchriftlichen Bericht zu er⸗ 
ſtatien. Es iſt unmöglich, einem ſolchen complicirten 
Vortrage ohne weiteres zu folgen, gerade, wo es auf 
Einzelheiten ankommt. In dieſem Falle wäre das um 
ſo wünſchenswerlher geweſen, als der Referent ſelber 
geſagt hat, die Commiſſion lege Gewicht darauf, daß 
die Thatſachen des Proteſtes hier bekannt würden. 
Allerdings hat dieſe Gache viel von ſich reden gemacht. 
Kr. v. Dertzen iſt gewählt mit einer abſoluten 
Majorität von nicht ganz 300 Stimmen. Es 
find? im Proteſt erhebliche Punkte vorhanden, 
zum Beipiel, ein großherzoglicher Beamter habe, 
in öffentlicher Verſammlung den Wählern geſagt, wenn 
fie Oertzen wählten, erhielten fie Waldſtreu, und wenn 
das nicht, ſo doch zehn Mark. Von dieſen Dingen hat 
der Referent kein Wort geſagt. (Widerſpruch.) Ich 
habe wenigſtens nichts davon gehört. Das 5 aber 
Thatſachen, die mich zu dem Antrag veranlaſſen wür- 
den, die Sache dem Reichskanzler zur weiteren Veran- 
laſſung zu übergeben. Ohne ſchrittliceen Bericht geht 
es nicht. Ich beantrage daher, die Sache an die Com- 
miſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung zurückzuver⸗ 
weiſen. Hier handelt es ſich um ein Recht der deutſchen 
Wähler, und da hat der Reichstag alle Veranlaſſung⸗ 
eine genaue Prüfung zu ermöglichen. Dazu gehört aber 
ein ſchriftlicher Bericht. (Beifall links.) 

Abg. Marquardſen (nal.-lib.) erklärt als Vorſitzender 
der Tommiſſion, daß dieſe die Proteſtbehauptungen 
nicht für ſo erheblich gehalten habe, um daraus die 
Nothwendigkeit eines ſchriftlichen Berichts herzuleiten. 
Herrn Rickert bleibe überlaſſen, aus dem Vortrage des 
ee feine Gchlüffe zu ziehen und Anträge ju 

ellen. 

Abg. Richert: die Wahl ohne weiteres für ungiltig 
erklären kann ich nicht, weil ich ſa das Material nicht 
kenne. Ich halte es aber für durchaus nothwendig⸗ 
daß auf j den Fall die Beweiserhebung ftattfindet, 
damit wenigſtens denen, welche gegen das Geſetz gefehlt 
haben, eine Rüge ertheilt wird. 

Der Antrag auf die Rückverweifung an die Commiſion 
wird abgelehnt. 

Abg. Rickert beantragt die Abſetzung dieſes Gegen- 
ſtandes von der Tagesordnung, damit wir aus dem 
ſtenographiſchen Berichte erſt erſehen können, was für 
Material der Kerr Referent eigentlich vorgeführt hat. 

Abg. Marquardſen (n.-I.) erklärt ſich damit ein⸗ 
verſtanden und das Haus beſchließt gegen die Stimmen 
der Conſervativen die Abſetzung dieſer Wahlprüfung 
von der Tagesordnung. 

Es folgt der Bericht über die Wahl des Abg. Tlaußz 
(16. Sachſen). 

Ref. Abg. v. Neinbaben beantragt im Namen der 
Commiſſion, die Wahl für giltig zu erklären. Es ſei 
allerdings gegen die Wahl ein Proteſt eingelaufen, 
welcher ſich darauf ſtützt, daß in Chemnitz drei focial- 
demokratiſche Wahlverſammlungen verboten ſeien. Die 
Commiſſion ſei aber zu der lleberzeugung gekommen, 
daß hierdurch das Reſultat der Wahl in keiner Weiſe 
beeinflußt worden ſei, und habe deshalb den Proteſt 
als belanglos anſehen müſſen. 8 5 

Abg. Singer (Soc.) bedauert, daß auch hier kein 


ſchriftlicher Bericht erſtattet ſei. Es ſei ein umfang- 


reicher Proteſt eingegangen, aus welchem der Referent 
wichtige Thatſachen gar nicht mitgetheilt habe. Dakin 


dann einfach die Wahlen ihrer Mitglieder für giltig. 


Commiſſion auf zwei Jahre, ohne Verſchärfungen, 


die Watzlzeitel entfaltet und fie erſt dann in die Wahlurne 
gelegt habe. Früher habe der Reichstag ſtets den Grund⸗ 
ich vertreten, daß das Verbot von Wahlverſammlungen 
ur Ungiltigkeit der Wahl führen müſſe. Dieſen Grund- 
Ta ſcheinen ſelbſt die Nationalliberalen verlaffen zu 
wollen. Wenn der Referent es nicht mehr für noth- | 
wendig halte, die Thatſachen mitzutheiſen, welche 
zeigten, weiche unerhörten Wahlbeeinfluſſungen, nament- 
lid, in Sachſen, vorgekommen ſeien, dann ſei das keine 
Wahlprüfung mehr. Die Majoritätsparteien erklärten 


(Widerſpruch rechts.) Er beantrage, die Commiſſion 
e dem Haufe einen gedruckten Bericht vor- | 
zulegen. 

Referent v. Reinbaben glaubt, daß das Haus der 
Commiſſion das Vertrauen ſchenken müſſe, darüber zu 
entſcheiden, was fie als erheblich oder unerheblich be- 
trachte. Er ſei gern bereit, alles mitzutheilen, was 
das Haus wünſche. Uebrigens hätte ja das Kaus den 
Bemerkungen des Referenten keine Aufmerkfamkeit 
geſchenki. 

Abg. Rickert: Ich bin im Gegentheil dem Vortrage 
des Herrn Referenten mit größter Kufmerkſamkeit ge⸗ 
folgt, ich habe ihn aber, namentlich im erſten das 
thatſächliche Material betreffenden Theil, wegen der Un- | 
ruhe des Hauſes und ſeiner ſchwachen Stimme nicht 
verſtehen können. 

Der Kntrag auf ſchriftliche Berichterſtattung wird 
abgelehnt. 

‚Referent v. Neinbaben trägt nunmehr ausführlich 
diejenigen Fälle vor, welche zu dem Wahlproteſt ge- 
führt haben. 

Abg. Singer beantragt darauf, den Gegenſtand von 
der Tagesordnung abzuſetzen, um ſich davon zu über⸗ ' 
zeugen, wie die Wahlprüfungscommillion den Broteft | 
aufgefaßt 165 

Auch dieſer Antrag wird abgelehnt. 

Abg. v. Frieſen (conſ.) weiſt den Vorwurf zurück, 
daß die Regierung, die Beamten und die Arbeitgeber 
der Ordnungsparteien ſich unerhörter Wahlbeein⸗ 
fluſſungen ſchuldig gemacht hätten. Wolle er dagegen 
alles aufjählen, was die Socialdemokraten an Wahl⸗ 
beeinſluſſungen geleiſtet hätten, fo würde er die Geduld 
des Haujes zu ermüden fürchten. 

Abg. Bebel (Soc.): Wenn unfere Partei wirklich fi 
einmal auf ungeſetzlichem Boden bei den Wahlen be- 
funden hätte, dann wäre doch ſicherlich unnachſichtlich 
die Rüge auf dem Fuße gefolgt, der Herr Vorredner 
kann aber keinen ſolchen Fall nachweiſen. Von den 
Zreichstreuen“ Parteien dagegen find in Leipzig die 
Studenten, alſo Leute unter 25 Jahren, direct zur 
Agitalion aufgefordert worben, ebenſo die Schüler an 
der polytechniſchen Schule in Dresden, und das Cultus⸗ 
miniſterium hat die Betheiligung derſelben geduldet. 
Weiter hat das Präſidium des Militärnereinsbundes 
ſämmtliche Militärvereine Sachſens zur Wahl für bie 
Cartellcandidaten aufgefordert; infolgebeſſen find dieſe 
Vereine activ in die Wahl eingetreten. Gogar von 
Bürgermeiſtern find dieſelben dazu aufgefordert worden. 
In Dresden find 33 Innungen zur politiſchen Wahl- 
agitation zuſammengetreten. In Leipzig haben die 
Fausbeſitzer-Bereine eine öffentliche Erklärung für die 
Caxtellcandidaten abgegeben ꝛc. 

Abg. v. Frieſen erklärt, daß alle dieſe Dinge ihm 
vollſtändig unbekannt find, was der Abg. Bebel für 
unbegreiflich hält, da der Abg. v. Frieſen Vorſitzender 
des conſervativen Wahlvereins im Königreich Sachſen 
ſei, und in deſſen eigenem Wahlkreiſe die Militär- 
vereine für denſelben aufgetreten ſeien. 

Die Wahl des Abg. Clauß wird nach dem An trage i 
der Commiſſion für giltig erklärt; ebenſo ohne Dis⸗ ö 
cuſſton die Wahl der Abgg. v. Juncke und Panſe. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend, 
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Deutſchland. 

* Berlin, 10. Februar. Der Kaiſer nahm 
heute zunächſt den Vortrag des Grafen Perponcher 
und darauf die Meldungen mehrerer höherer 
Oſſiziere entgegen. Später machte die Frau 
Prinzeſſin Wilhelm mit ihren älteren drei Söhnen 
einen Beſuch im königlichen Palais. Nachmittags 
arbeitete der Monarch noch längere Zeit allein. 
* Berlin, 10. Febr. In der am 9. d. Mis. 
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staats- 
ſecretärs des Innern v. Bötticher abgehaltenen 
Plenarſitung ertheilte der Dundesraih den Ge- 
ſetzentwürſen wegen Unterſtützung von Familien | 
in den Dienſt eingetretener Mannſchaften und be- 
treffend flenderungen der Wehrpflicht, mit den 
vom Reichstage beſchloſſenen Abänderungen, fo- 
wie dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Loih⸗ 
ringen über die Fürſorge für Beamte in Folge 
von Betriebsunfällen und dem Entwurf eines 
Feldpolizeiſtrafgeſetzes für Elſaß-Lothringen die 
Zuſtimmung. 

I die Anträge der Freiſinnigen auf geheime | 
Abſtimmung bei den Landtagswahlen], welche 
105 dem Antrage der Cartelſparteien auf Ver- 
ängerung der Legislaturperioden geſtellt find, | 
lauten folgendermaßen: ö 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließßen: 

fü Nach 3 1 des vorgeſchlagenen Geſetzentwurfes ein- 
ufügen: 

5 § la. An Stelle des letzten Alinea des Artihels 71 
der Verſaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 tritt 
folgende Beſtimmung: 

Die Wahlmänner werden in jeder Abtheilung aus 

der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler ohne Rück- 

ſicht a die Abtheilungen mit geheimer Abſtimmung 
gewählt. 

$ 1 b. An Stelle des erſten Alinen des Artikels 72 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 tritt 
folgende Beſtimmung: 

Die Abgeordneten werden durch die Wahlmänner mit 

geheimer Abſtimmung gewählt. 

II. Dem nachſtehenden Gefehentwurfe bie verfaffungs- 
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen: 

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung | 
der Verordnung über die Wahl der Abgeordneten zur 
zweiten Kammer vom 30. Mai 1849. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc. verordnen, unter Zuſtimmung beider 
Häuſer des Landtages, für den Umfang der Monarchie, 
Was folgt: ; 

5 1. An Stelle bes 51 der Verordnung vom 30. Mai 
1849 tritt folgende Beſſimmung: 

Die Mitglieder für das Haus ber Abgeordneten 
werden von den Wahlmännern in Wahlbezirken, die 
e von den Urwählern in Urwahlbezirken 
gewählt. 

Die Mahlen erfolgen durch Niederlegung von Stimm⸗ 
zetteln in die Wahlurne. die Stimmzettel ſind von 
weißem Papier und ohne üufere Kennzeichen herzu⸗ 
ellen. Sie find außerhalb des Wahllokales mit den 
Namen des Candibaten, welchem der Wähler feine 
Stimme geben will, hanbſchriftlich oder im Wege der 
Vervielfältigung zu verſehen. 

9 2. Dieſes Geſetz tritt mit Ablauf der gegen⸗ 
ae Legislaturperiode bes Hauſes ber Abgeordneten 
in Kraft. 

* [Die Verlängerung des Gocialiſtengeſetzes! 
iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet wurde, in der 


eſchloſſen worden. Aus der letzten Sitzung von 
geſtern iſt noch Folgendes nachzutragen: 

Zunächſt wurde die neue Strafbeſtimmung ($ 25a) 
wegen ber Theilnahme an ſoclaliſtiſchen Verhandlungen 
im Auslande abgelehnt, nachdem der Abg. Meyer (Jena) 
ſich kurz dagegen erklärt hatte. Ebenſo wurden ohne 
erhebliche Discuſſion die Windthorſtſchen Anträge ab- 
gelehnt, welche ſich auf eine veränderte Beſetzung der 
Beſchwerde-Commiſſion beziehen. Eine etwa einſtündige 
Discuſſion erhob ſich über § 28, der vom kleinen 
Belagerungszuſtand handelt. Der Abg. Windthorſt hat, 
wie ſchon in früheren Jahren, auch diesmal wieder 
beantragt, die Zuläſſigkeit des kleinen Belagerungs- 


der Abg. Bebel, 


RNeichswahlrechts] 


Stellungnahme des 


zuſtandes auf Berlin zu beſchränken. Gegen dieſes 
Amendement erklärte ſich ſowohl der Miniſter v. Putt⸗ 
kamer, der lieber auf das ganze Geſetz verzichten, als 
in dieſer Weiſe es abbröckeln laſſen wür de, als auch 
der lieber das Geſetz unverändert 
beibehalten, als eine ſolche Ausnahmebeſtimmung für 
Berlin ſchaffen will. 


weiſungspraxis die ſocialdemokratiſche Agitation ver- 


| ftärkt oder abgeſchwächt wird. Der 828 wird ſchließlich 
in ſeiner bisherigen Faſſung gegen die Stimmen des 
Centrums, der Freiſinnigen und des Abg. Bebel an- 
welcher das Gejeh 
bis zum 30. Sepiember 1893 verlängern will, ſtellt der 
Abg. Mener-Jena (nat.-lib) das Amendement, den End⸗ 
termin auf den 30. September 1890 feſtzuſetzen. Der 
Miniſter v. Puttkamer erklärt ſich ausführlich da⸗ 
gegen, indem er auf die Nachtheile hinweiſt, welche die 
{ eſetzes im Gefolge hat. 
Abg. 1 or macht dagegen geltend, daß gerade die 
e durch welches 
ſchädliche Dünſte abgeleitet werden. Gleichzeitig regt 
der Arbeiterfhußgefesgebung | 
an. Prinz Carolath erklärt 55 namens der Frei- 
ährige Verlängerung. 


genommen. Zu 8 1 der Novelle, 


wiederholte Discuſſion dieſes 


öffentliche Discuffion ein Ventil ſei, 


er die Förderung 
conſervativen für die fünf 
Die Regierungsvorlage wird gegen 


und Bebel, angenommen. 


zu nehmen, woraus Abg. v. Hammerſtein 


dieſe Frage herbeizuführen, läßt Herr v. 
Geſammtabſtimmung vornehmen. die Abgeordneten 
Windthorſt und Spahn enthalten ſich, die Abg. Träger, 
Meyer (Falle) und Bebel ſtimmen mit Nein, alle 
Uebrigen mit Ja. Es wird mündliche Berichterftattung 
beſchloſſen und der Abg. Meyer (Jena) als Referent 
beſlimmt. 

Daß das Geſetz in der von der Commiſſion be- 


ſchloſſenen Form im Plenum des Reichstags an- 
genommen werden wird, unterliegt keinem Zweifel. 


* Unfallverhütung.] Zu den in den Fabriken 
vorkommenden Unfällen ſtellen ein großes Contingent 
dieſenigen, welche in Folge Erfaſſens der Kleidungs⸗ 
ſtücke der Arbeiter und namentlich der Arbeiterinnen 
durch Maſchinentheile, Transmiſſionen ꝛc. verurſacht 
werden. Es ſind deshalb auch 
bereits erlaſſenen Unfallverhütungsvorſchriften Beftim- 
mungen dahin getroffen, daß die in den Fabriken be- 
ſchäftigten Perſonen enganſchließende Oberkleider tragen. 


Wie wir hören, werden nun von verſchiedenen Fabri- 


kanten in Berückſichtigung dieſer Vorſchriften Kleider 


angefertigt, welche ſich durch ihren prahtifchen eng- | 
anſchließenden Schnitt wohl dazu eignen dürften, Un. 


glücksfällen vorzubeugen. Es wäre nun zu wünſchen, 


daß dieſe Kleidungeſtüche zu den möglichſt billigſten 
Preiſen verkauft und die Arbeiter ſelbſt durch die 
Arbeitgeber auf die Anſchaffung derſelben aufmerkſam 


gemacht würden. 


| * [äusihlun der Oeffentlichkeit bei Gerichts⸗ 
verßandlungen.] Die IX. Reichstagscommiſſion 


gat, das Geſez über die unter Kusſchluß der Die Zahlen ſind bekannt geworden, als die Behörde 


die Schließung des bisherigen hölzernen Kirchleins 


| 175, 176 und 195 wurden im wesentlichen, ſowie Wegen totaler Baufälligkeit uud einen Neubau 


Oeffentlichkeit ftattfinbenben Gerichtsverhandlungen | 


in zweiter Leſung durchberathen. Die 88 173, 174, 


in der erſten Leſung angenommen, mit einigen 


lediglich redactionellen Aenderungen. dagegen 
wurden an Stelle des Arlikels III. folgende 


beiden Artikel beſchloſſen: 


„Artikel TIL Soweit bei einer Gerichtsverhandlung 
bie Deſſentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicher⸗ 


heit ausgeſckloſſen war, dürfen Berichte über die Der- 
handlung durch die Preſſe nicht veröffentlicht werden. 
Das Gleiche gilt auch nach der Beendigung des Ver- 


fahrens in Betreff der Veröffentlichung der Anklage- | 


ſchrift oder anderer amtlicher Schriftſtüche des Pro- 


beſtimmten Strafe. Artikel IV. Das Strafgeſehbuch 


| für das deutſche Reich wird durch Einſtellung eines | 
neuen Abjahes in $ 184 wie folgt ergänzt: $ 
ſaß 2: Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, weicher über 
HGerichtsverhandlungen, für welche wegen Gefährdung 


der Siitlichkeit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war, 
oder über die zu Grunde liegende Anklageſchrift oder 


anbere amtliche Schriſtſtücke des Prozeſſes öffentlich 


Mittheilungen macht, welche geeignet find, Kergerniß 
erregen.“ 

Der ganze Geſetzentwurf wurde mit 8 gegen 5 
Stimmen angenommen. 

Zur hünftigen Reviſion des allgemeinen 
ſchreibt die „Conſervative 
Correſpondenz“: „In dem Mangel einer am Mitt- 


woch oder Freitag von conſervativer Seite ab- 
gegebenen, für alle Zukunft bindenden Erklärung 
[kann niemand etwas Kuffälliges finden; ſolche 


feierlichen Derfiherungen in Dingen, die nicht einen 


| Ankergrund unſeres Programms bilden und unter 


ganz veränderten Berhältniffen auch eine ganz 


andere Beurtheilung erfahren können, entſprechen 


nicht der conſervativen Gewohnheit. Lat doch 
auch Herr v. Bennigſen der entfernteren Zukunft 


und einer anderen Generation eine ganz andere, 
vielleicht durch revolutionäre Entwickelungen ihr 


aufgenöthigte Entſcheidung vorbehalten, fo daß 


— da niemand Zeit und Stunde ſolcher Ent⸗ 
wickelungen, wenn ſie uns wirklich beſchieden ſein 
follen, vorherſagen kann — der Unterſchied der 
natlonalliberalen Partei- 


führers und unferer eigenen Auffaffung der Frage 
uns nicht einmal ein principieller zu fein ſcheint.“ 
— Der Artikel beſtätigt nur, bemerkt dazu die 
„Freiſ. Ztg.“, daß die Conſervativen die dem- 
nächſtige weitere Reviſton des Wahlrechts planen 
und hierbei ſogar auf die Unterſtützung der 
Nationalliberalen trotz der Erklärungen des Hrn. 


v. Bennigsen rechnen. die Bemerkung, daß in 


einer Fractionsſitzung der Conſervativen über das 
geheime Wahlrecht nicht verhandelt worden ſei, iſt 
bedeutungslos. Frackionsverhandlungen finden 
über dergleichen nur ſtatt, wenn die Einbringung 
des Antrags unmittelbar in Frage ſteht. Im 
übrigen werden die Entſcheidungen der confer- 
vativen Partei auch nicht in Fractionsſitzungen, 
ſondern an einer höheren Stelle getroffen. 

* [Die Warrantſrage] ſoll demnächſt von 
N Seite wieder in Anregung gebracht 
werden. 


* [Der deutſche Proteſſantentag] wird in der 
. Prem ' sl Findung Ihres Spruchs zu berückſichtigen, und welche 
fie unberückſicktigt zu laſſen. Die einzige Schranke, die 
| fie ihnen gezogen hat, liegt in dem von ihnen zu leiften- | 
den Eide, ihre Stimme noch beſtem Wiſſen und Ge- 


fingſtwoche in Bremen abgehalten werden. 
N & 


Icedenkſtein im Starnberger See.] Die Arbeiten 
zur Errichtung eines Denkmales im Starnberger Gee, 


an der Stelle, wo ber unglückliche König Cudwig II. 
tobt aufgefunden wurde, find nun fo weit gediehen, 
daß daſſelbe zu Beginn des Sommers aufgeftellt 
werden wird. 

Dresden, 10. Fehr. a 
dem Verkehr entzogenen ſächſiſchen Bahnen ſind 


bis auf die Strecken Marienberg-Reitzenhain, Einfluß auf die Erlangung der Ueberzeugung von der 


Johanngeorgenſtabt- Schwarzenberg, Annaberg⸗ 
aN und Bienenmühle- Moldau wieder in 
Betrieb. 


Im übrigen drehte ſich die 
Discuſſton hauptſächlich darum, ob durch die Anwendung 
des kleinen Belagerungszuſtandes und durch die Aus- 


Stimmen, 
Conſervative und Freiconfervative, abgelehnt, der 
Antrag Meyer (Jena) gegen 3 Stimmen, Freiſinn 
Es kommt die Reſolution 
des Abg. Windthorſt zur Verhandlung. Herr Windthorſt 
wundert ſich, daß die Nationalliberalen ihren Standpunkt 
nicht in einer Reſolution formuliri haben. Abg. Meyer 
(Jena) wiederholt ſeine frühere Erklärung, daß ſeine 
Fraction ſich vorbehalte, nach zwei 1 le Stellung 

ie Folgerung 
i steht, daß die Nationalliberalen auch eventuell für aber- | 
malige Verlängerung ſtimmen würden. Abg. Windthorſt 
zieht feine Reſolution zurück. Es erhebt ſich eine 
längere Geſchäftsordnungsdebatte darüber, ob in der 
Commiſſionsberathung eine Geſammtabſtimmung über 
das Eeſetz ſtattfinden ſoll. Ohne eine Entſcheidung über 
ardorff die 


in der Mehrzahl der 


184 Ab- | 


der Berichts-Ajefjor Hau ſch 


Nichtſchuld zu gewinnen haben. i i 
nur völlig freies Ermeſſen in der Bemeiswürdigung ae- | 
währt, ſondern auch darüber keine A ar e N 
welche Thatſachen, Umſtände und Momente fie bei der \ 1 5 

5 1 htige | Fkleiſchconſumenten iſt die ſanitäre Geite der Sache, da 


Die durch den Schneefall 


* 


Italien. 


Rom, 10. Februar. Das engliſche Geſchwader 
unter Admiral Fewert ift, 

mend, geſtern Nachmittag 
Genua 


von Gibraltar kom- 


eingelaufen; das 
unter dem Contreadmiral 


Rußland, 
Botſchafter Graf Schuw alow 
(M. T.) 


Wilna, 10. Febr. 
iſt heute nach Ber in weitergereiſt. 


Danzig, 11. Februar. 
Wetterausſichten für Sonntag, 12. Februar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarie. 
Kälter; ziemlich heiter bei veränderlicher Be- 
wölkung mit mäßigen bis friſchen Winden. Keine 


oder geringe Niederſchläge. 

m 12. Februar: G.-A. 7.29, S. -U. 5.1; M.-A. b. 7 
N.-U. 5 39 
S. -U. 5.2; M.-K. b. Tg., M.-II. 6.46. 


Reichsgericht heute verworfen worden. 


I “Weſtpreußiſche Kerzte⸗Kammer.] In der 
Sitzung am 7. Februar wurde die Geſchäftsord⸗ 
nung nach dem Entwurfe des Kerrn Referenten, 
Sanitätsrath Dr. Scheele mit einigen Modificationen 
beſonders in Betreff der Oeffentlichkeit und der 
Veröffentlichung der Verhandlungen, angenommen. 
[Dann wurde zum Vertreter für die Wiſſenſchaft-⸗ 


liche Deputation für das Medizinal-Weſen Herr 
Dr. Liſſauer, zu Vertretern für das Provinzial- 


Medizinal- Collegium die Herren Dr. Diartens- | 


Graudenz und Dr. Wallenberg sen. hierſelbſt 
gewählt und zuletzt nach längerer Discuſſion ein- 
ſtimmig beſchloſſen, bei den Kreis- Behörden die 
Anſchaffung von Desinfections - Apparaten mit 
ſtrömendem Wafferdampf anzuregen, und der Bor- 
ſtand mit Ausführung dieſes Beſchluſſes beauf- 
tragt. Der vierte Gegenſtand, betreffend die Ent⸗ 
ziehung des Wahlrechts, mußte wegen vorgefchrit- 
tener Zeit dieſes Mal von der Tagesordnung ab- 


geſetzt werden. Nach Schluß der Gltzung befuchten 
die Mitglieder der Kammer das ftäbtifhe Lazareth 
am Olivaer Thor, um den dort aufgeſtellten Dort- 
munder Desinfectionsapparat in Betrieb zu ſehen, 


und vereinigten ſich dann zu einem gemeinſamen 
Mittageſſen bei Ayke. 

[arme Gemeinde.] Eine weſtpreußiſche Ge- 
meinde, die wohl 


Bereits im Zahre 1882 wurde ſie durch 
Erkenniniß des Kreisausſchuſſes als leiftungs- 
unfähig und für die ärmſte Gemeinde des an und 
für ſich armen Kreiſes erklärt. Es zahlen die 707 
evangeliſchen Bewohner 267 Mk. Klaſſenſteuer, 
während dieſelben an ſonſtigen Abgaben: Grund- 
und Gebäudeſteuer, Kreis-, Communal- und Schul- 


haben, ohne der kirchlichen Leiſtungen zu gedenken. 


befahl. 
lSonnkagsarbeit auf der Speicherbahn.] 


Nach einer Mittheilung des Hrn, Polizei-präſidenten 


vom 6. d. Mis. iſt die unterm 10. Dezember pr. 


ertheilte polizeillche Erlaubniß zur Ueberführung 
* en Wagen nach der Speicherbahn und zur 
Ent 


ladung derſeiben an den Sonntagen nunmehr 


zurückgezogen worden. 


* (Bon der Weichſel.] Der Waſſerſtand iſt 
jetzt im ganzen Laufe der preußiſchen Weichſel 


pegel 3,54 Meter, am Unterpegel 3,50 Meter. In 


den Eisverhältniſſen keine Veränderung. 
* [Rekruten -Vorſtellung.] Heute Vormittag von 
8 Uhr ab fand die Vorſtellung der Rekruten des hieſigen 


Pionier-Bataillons vor dem Commandeur Herrn Major tiſche Energie, die tiefe Wahrheit, welche die Com- 


Augustin ſtatt. 

[Perſonalien.] Der Ober-Staatsanwalt v. Dreßler 
in Poſen (bis zum Oktober 1879 Erſter Staatsanwalt 
in Danzig) iſt an das Ober-Candesgericht in Breslau und 
der Erſte Staatsanwalt Wulff in Beuthen an das 
Landgericht zu Königsberg verfeht, der Gerichts- Aſſeſſor 
Glückmann in Di. Eylau um Amtsrichter daſelbſt, 

n Königsberg zum Amts- 
richter in Mühlhauſen und der Ober-Zollinſpector 
Engholm in Neidenburg zum Regierungsrath er- 
nannt worden. Der Gerichts-Aſſeſſor Heidemann iſt 
als Rechtsanwalt in Thorn zugelaſſen. 


* IHF inſichtlich der Grenzen der Redefreiheit eines 
Beriheidigers] hat das Reichsgericht, wie ſchon aus der 


in der Morgen - Ausgabe aus Breslau mitgetheilten Notiz 


ervorgeht, eine wichtige Entſcheidung gefüllt. Der dazu 


eranlaſſung gebende Fall und die Folge dieſer Ent- 


scheidung enthält die erwähnte Breslauer Ton Zur 
eit der 
[Sache noch Folgendes angeführt: Bei der betreffenden 


Ergänzung derſelben ſei bei der allgemeinen Wichtig 


Schwurgerichtsverhandlung ſprach der Vertheidiger des 
Angeklagten bei Gelegenheit ſeiner Ausführungen über 
die Gchuldfrage von der Strafe, welche das Geſe für 


die dem Angeklagten zur Laſt gelegte That androht. 
1 a Hape i . ſelbſt und aus der Umgegend haben durch unſeren Ab- 
geordneten, Kerrn Landgerichtsdirecter Worzewski, eine 


Kierbei wurde der VDertheidiger vom Vorſitzenden 
unterbrochen und darauf hingewieſen, daß dies unzu- 
läſſig ſei. Der Vertheidiger widerſprach, und das Ge⸗ 
richt erklärte durch Beſchluß das Verfahren des Ver⸗ 


theibigers für unzuläſſig, mit der Motivirung: Das Geſetz 
09 f le 2 5 gelder, auf die Staatskaſſe übernommen werden mögen. 


berufe die Geſchworenen zu Richtern über die That 
frage: fie hätten alſo bei ihrer Berathung über 
Schuldig oder Nichtſchuldig die Erwägung, welche 


[Strafe im erſteren Falle den Angeklagten treffe, zu 


unterlaſſen. Wenn ihnen in der Vertheidigung die 


geſetzlichen Strafen vorgeführt und erläutert würden, 
ſo ſei dies geeignet, fie über ihre Eingangs erwähnte 


Pflicht in Irrthum zu ſetzen bezw. ſchwankend zu 
machen; demnach ſei eine Bekanntgebung der geſetzlichen 


Strafen und deren Erörterung nicht ftatthaft. Auf die 


Reviſion des Angeklagten, in welcher die Beichränkung 
des Rechts der Vertheidigung gerügt wurbe, hob das 
Reichsgericht das erſte Urtheil auf, indem es, dem 
an ſeiner Ausführung gehinderten Rechtsanwalt zu- 


timmend, begründend hervorhob: „Die Strafprozeß⸗ 


Ordnung hat zwar den Geſchworenen die Entſcheidung 
über die Schuldfrage anvertraut, fie hat ihnen jedoch 
nirgend eine Vorſchrift darüber gegeben, auf welchem 
Wege fie ihre Ueberzeugung von der Schuld oder 
Sie hat ihnen nicht 


willen abgeben zu wollen. Nun iſt zwar anzuerkennen, 
dan der Regel nach aus der Höhe der angedrohten 
Strafe kein Moment für die Entſcheidung der Schuld- 
frage wird entnommen werden können. Allein hieraus 
folgt nicht, daß eine Berücksichtigung der Straſpoſition 
nicht nach irgend einer anderen Richtung hin von einem 


Schuld oder Nichtſchuld des Angeklagten ſein kann. 
Wenn es daher bie Geſchworenen mit der von ihnen 
eidlich angelobten Pflicm für vereinbar erachten, bei 


in den Hafen von 
engliſche Geſchwader 
{ Rowley iſt, von Cap 
Palmas kommend, in La Spezia eingetroffen. 


(Neumond). — Am 13. Febr.: ©.-A. 7.27, 


[Communalprozeß.] Wie uns ein unmittel- 
bar vor Schluß der Redaction aus Leipzig ein- 
geiroffenes Telegramm meldet, iſt in dem Prozeſſe 
Boltzmann wider die Stadtgemeinde Danzig die 
vom Magiſtrat gegen das der Stadt ungünſtige 
Urtheil zweiter Inſtanz eingelegte Revifion vom 


auch in Dftpreufen und dem 


ſeine ind 
[Geſammicultur. So 
ſolchen Geſichtspunkten zur Aufführung gelangt, das 
bahnbrechende Werk des großen Reformators, der die 
2 Fi muſtkaliſchen Tändeleien und Birtuofenkünfte bekämpfte 
: 1 > . X wieber fallend; bei Plehnendorf heute am Ober- 
jeſſes. Zuwiderhanblungen unterliegen der in Artikel II. 


kürzlich 
virtuoſer Interpretation zum Vortrag gebracht hatte. 
[Das volle Haus nahm die vorzügliche Leiſtung mit 
vielem Beifall auf. 


links der Weichſel 


De damit begründete, daß ihm die 
ausſchließlichen Beſchäftigung mit der Wiſſenſchaft am 


ikren Berathungen auch die mögliche Strafe nicht 
unberückſichtigt zu laſſen, fo verfloßen ſie nicht gegen 
eine ausdrückliche Vorschrift des Geſehes .“ N 

5 [Die Bereinigung Danziger Briefmarkenfreunde] 
feiert heute ihr erſtes Güftungsfeſt. Die Mitglieder 


und zahlreich eingeladene Gäſte werden ſich Abends im 


hieſigen Geſellſchaftshauſe zum Gouper vereinigen. 
= [Feuer] Geſtern Abend 9½ Uhr war in dem Hauſe 


Kinter-Schidlit Nr. 203 b. auf dem Boden das dorf be. 


findliche Gemüll in Brand gerathen. Die herbeige- 
rufene Feuerwehr gab Waſſer mit einer Spritze und 
löſchte hierdurch den Brand in etwa / ſtündiger Arbeit, 
ILeichenfund.] Heute früh wurde in einem Stalle 
des Gebäudes An der Mottlau Nr. 5 die Leiche eines 
dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes gefunden und 
als die des obdachloſen Arbeiters Johann Warras er- 
kannt. Von einem Bewohner des betreffenden Kauſes 
war W. in einem mit Stroh angefüllten Stalle unter 
ebracht worden, aber ſchon nach zwei Stunden ver- 
Torben Die Leiche wurde nach der Leichenkammer 
auf dem Bleihofe geſchafft. 5 
Strafkammer. ] Der Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Weſtphal von hier lebte von ſeiner Ehefrau getrennt 
und ſtand in vertrautem Verhältniß zu ſeiner Wirthin 
Maria T., welche im Januar 1885 einem Kinde das 
Leben ſchenkte. Am 9. ſelbigen Monats begab W. ſich 
nach dem hieſigen Standesamt, meldete das Kind an 
und bekundete, daß daſſelbe von feiner Ehefrau, geb. T., 
geboren ſei, wodurch das uneheliche Kind als eheliches 
bezeichnet war. Obgleich dem Angeklagten ſ. 3. auf 
dem Standesamte die Geburtsurkunde vorgeleſen wurde, 
fo erhob er keinen Widerſpruch gegen die Faſſung, 
ſondern genehmigte ſtillſchweigend dieſelbe. Der Ange- 
klagte wurde hierfür mit einer Woche Gefängniß bestraft. 
Polizei-Bericht vom 10. Februar.] Verhaftet: 
2 Lehrlinge wegen Betrugs, 1 Frau wegen Wider⸗ 
ſtandes, 1 Arbeiter, 1 Handelsmann wegen groben Un- 
fugs, 4 Bettler, 7 Obdachlose, 7 Dirnen. — Geſtohlen: 
J alte Reiſetaſche enthaltend einen Unteroffiz.-Drillichroc, 
1 Drillichſache, 1 ſchwarzen Tuchrock, 1 blauen Waffen- 
rock. — Gefunden: 1 Häkeldecke mit 1 Spulchen Garni 
auf der Milchkannengaſſe, abzuholen von Frau Gewürz 
Capitän Siewert, Langgarten Nr. 3; 1 Kinderkaſchen⸗ 
tuch, 1 Schlüſſel, abzuholen von der Polizei-Direction. 
Marienburg, 10. Februar. Wie in Dirſchau, follen: 
auch hier die „ Vorarbeiten für den Bau der 
zweiten Giſenbahnbrücke fchon Anfang Aprit beginnen. 
Das Baubureau ſoll hier Mitte März eingerichtet, die 
neue Brücke in ca. 60 Meter Entfernung von der alten 
fundamentirt werben. — die diesjährige ausſtellung 
von Luxus- Pferden, verbunden mit einer Prämiirung 
und Berloofung ſolcher, findet auf dem hieſigen Aus- 
ſtellungsplaze in der Zeit vom 8. und 9. Juni ſtatt. 
Allem Anſchein nach wird ſich die Ausftellung groß- 
artiger als in den Vorjahren geſtalten. Für den Ber- 
trieb der Looſe iſt es von n Nen Vortheil, daß ſolche 
egierungsbezirk Stettin 
verkauft werden dürfen. 
Elbing, 10. Febr. Das Wirken unſeres Kirchen- 


als einzigartig daſteht, ist | chors dient nicht allein dem Zweck, jährlich eine Anzahl 


Wehnershof bei Kammerſtein im Schlochauer 
Kreiſe. 


von Mufikaufführungen zu veranſtalten, es ſtellt fi 

derſelbe weſentlich höhere Culturziele. Blicken wir au 
feine Thätigkeit in einer längeren Periode zurück, fo 
finden wir, daß er veredelnd, erziehlich, culturfördernd 
nicht nur auf ſeine Mitglieder, ſondern auf das ge- 
ſammte mufikliebende Publikum wirkt. Aus allen 
Perioden der geſammten muſikaliſchen Production 
werden mit Gnftem und reifer Erwägung Tonwerke 


zur Rehn e gewählt, 1 die Zeit, den Stil und 
[den Componiſt char akteriſiren, 
abgaben noch jährlich 2692 Mk., d. i. eintauſend ne e 180 
und acht Brocent der Staatsſteuer aufzubringen 


Händel und Bach 
wenig bekannte ältere wie Schütz, moderne wie Men⸗ 
delsſohn, klaſſiſche Reformatoren wie Gluck, nur der 
Modegeſchmack bleibt unberückſichtigt. Wer in dem 


Chor und mit bemſelben activ oder paſſiv mitge- 


arbeitet hat, 


der wird unfehlbar Reife des Urtheils 
gewinnen, den Geſchmack veredeln, 


in das Cultur- 


geſchichtliche der geſammten muſikaliſchen Bewegung 


eindringen. Denn der Leiter des Kirchenchors beſchränktk 
ſich nicht darauf, zu feinen Muſiken Textbücher auszu- 
geben, er begleitet jedes mit einer kurzen, leicht ver⸗ 


ſtändlichen Abhandlung über das Werk, feine Stellung 


der es hervorgegangen, über den Tondich ter und 
viduelle Bedeutung in der muſikaliſchen 


in der muſikaliſchen Literatur, über die Zeit, aus 1 
r en 
iſt heute Glucks Orpheus unter g 


durch vornehmen und edlen Claſſicismus, durch ſtilvolle 


dramaliſche Declamation, gehaltvolle Einfachheit. Das 
ernſte, gehaltvolle Werk war wieder mit dem Eifer, dem 


Talent und der ſachlichen Tüchtigkeit einſtudirt, an die 
der Kirchenchor fein Publikum gewöhnt hat, die drama⸗ 


pojition athmet, hob und beſeelte auch die Ausführung; 
eine Sängerin aus Königsberg, Frl. Eiſenblätter, 
hatte den Alt des Orpheus übernommen, Fr. Meb- 
dorf Maßhka trat mit Sicherheit und Erfolg für die 


Euridice ein, eine Dilettantin ſang den Amor vor- 


trefflich. Die einfachen, dankbaren Chöre können einem 


Chorinſtitut keine Schwierigkeiten bereiten, das die 


großen Partituren Händels vorzüglich wiedergegeben, 
erſt Mendelsſohns „Paulus“ in wahrhaft 


Marienwerder, 10. Februar. Das diesjährige 
Militär -Erſatzgeſchäft beginnt für den Kreistheil rechts 
der Weichſel am Dienſtag, 3. April, in Marienwerder 
und dauert hier bis Montag, 9. April; die Muſterung 


und Claſſification in Mewe für den Kreistheil links der 


Weichſel beginnt am Mittwoch, 11. April, und dauert 
dort bis Gonnabend, 14. April. Das Militär - Ober- 
Erſatzgeſchäft findet für den Kreistheil rechts der 
Weichſel am 25. und 26. Mai, für den Kreistheil 
am 28. und 29. Mai in Marien- 
werder ſtatt. 

Y Thorn, 10. Februar. Die Volksſchullehrer hier 


Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet, in der 


gebeten wird, daß die Beiträge der 1 zur Wittwen⸗ 


und Waiſenkaſſe, einſchließlich der Stellenverbeſſerungs- 


Königsberg, 10. Februar. Profeſſor Dr. Bareis 


in Gieſſen, welcher den Ruf an unſere Univerfität als 
Nachfolger Profeſſor Dahns trotz aller Bemühungen 
der heſſiſchen Regierung, ihn zu 9 angenommen 


hat, hielt am Schluſſe ſeiner vorgeſtrigen Vorleſung an 
die Studirenden eine Anſprache, in welcher er feinen 
ückkehr zur 


Herzen liege, und zwar um fo mehr, als durch das 
nunmehr im Entwurf fertiggeſtellte bürgerliche Geſetz⸗ 


buch die Aufgaben dieſer Wiſſenſchaft beträchtlich geſtie⸗ 


gen ſeien. Profeſſor Gareis war Kanzler der Univerfität- 
Gießen. 1 
Aeg, 9. Februar. Die Erbauung des Schlacht- 
hofes in unferer Stadt hat fih als eine Wohlthat er- 
wieſen, und wird von den Bewohnern der Stadt das 
Unternehmen als ein glückliches allgemein geſchätzt. 
Der Fleiſchmarkt iſt ſeit dem Beſtehen des Schlacht- 
hausetabliſſements ein gediegener und augen- 
ſcheinlich gefälliger geworden; überall finden die 
einkaufenben Hausfrauen ſauber geſchlachtetes, gut 
ausſehendes Fleiſch. am meiſten erfreulich für die 


dieſelben gegenwärtig ſicher fein können, nur von ge- 
ſunden Schlachtthieren Fleiſch einzukaufen, weil die 


Adminiſtration des Schlachthofes mit Strenge darüber 


wacht, daß hein Fleiſch von der Krankheit verdächtigem 
Vieh aus den Räumen bes Schlachthofes entfernt wird. 
Die Befürchtung, daß bei Benutzung der Schlachthofs⸗ 
anlage das Fleiſch bedeutend im Preiſe ſteigen wird, 
hat ſich nicht verwirklicht. (K. H. 3.) 
Memel, 3. Febr. Trogdem die Grenze auch von 
unſerer Seite ſehr ſcharf beobachtet wird, iſt es bisher 
noch nicht gelungen, den Schmuggelhandel von Rußland 
vollſtändig zu unterdrücken. Kauptſächlich handelt es 
ſich hierbei immer um das Einſchmuggeln von ruſſiſchen 


7 


4 


Schweinen. An einem der letzten Abende ſprachen 
mehrere ruſſiſche und deuiſche Schmuggler bei dem 
Losmann Mankus in Pofingen an und forderten den- | 
ſelben auf, ſie für einen Lohn von 2 Rubeln über die 

Mankus ging auf dieſes Ge- 

chäft ein. Als aber die Schmuggelgeſellſchaft auf 
rei Schlitten über die Grenze hr kommen ſuchte, 


Grenze zu begleiten. 


wurde ſie von dem ruſſiſchen Poſten bemerkt. Alle 


Schmuggler befanden ſich nach ihrer Ausfage noch auf 
preußiſchem Gebiet und ergriffen die Flucht. da gab 


der Ruſſe einen Eignalſchuß ab, feuerte ſodann aber 
unverzüglich auf die Schmuggler. die Kugel traf den 


Giadt-Theater. 

Das Stück „Heydemann und Sohn“, welches 
geſtern zum Benefiz für Hrn. Schwarz gegeben 
wurde, gehört zu jenen, mit denen Hugo Müller 
den Berſuch machte, die alte, immer regelloſer 
gewordene Berliner Poſſe zu reformiren, indem er 
fie in die mehr kunſtmäßige Form des Volksſtückes 
hinüberleitete. Wir finden hier beides, das Volks- 
ſtück und die Zuthaten der alten pPoſſe neben 
einander, und man darf wohl annehmen, daß für 
das Letztere der Mitverfaſſer Emil Pohl als eigent- 
licher Urheber anzuſehen iſt. das Stück hat, als es 
neu war, viel Beifall gefunden. dem heutigen Ge- 
ſchmack k mmt die Miſchung von Ernſt und poſſen⸗ 
hafter Luſtigzeit ſchon etwas fremd vor. Doch find 


dergleichen Stücke noch immer viel werthvoller, als 


der reine Blödſinn, der uns in den neueſten 
Berliner Poſſen und Operetten aufgenſcht wird. 
Die geſtrige Borftellung war leider nur ſchwach 
beſucht. Doch begrüßte das Haus den Benefijianten 
aufs wärmſte und zollte ſeiner Darſtellung der 
Partie des alten Heydemann die lebhafteſte Aner- 
erkennung. Die übrigen ernſten Rollen des Stücks 
fallen wenig ins Gewicht; ſie wurden von den 
Damen Becher und Manas und den Kerren 
Stein und Schindler ganz angemeſſen geſpielt. 
Wichtiger find die komiſchen Partien. Lier er- 
warben ſich unſere treffliche Soubrette Fräulein 
Bendel (Minna) und die Herren Bing (Schnabel) 
und Müller-Fabricius (pägelow) durch drollige 
Darſtellung und gelungene Coupletvorträge leb⸗ 
haften Beifall. 


In dem dritten Bilde wurden Einlagen von 
Hrn. Ernſt und den erſten Kräften unſerer Oper 


gegeben. Hr. Ernſt declamirte das Seidl'ſche 


Gedicht „Der Falſchmünzer“ und brachte durch 
feinen ſchönen, ſinnigen und herzenswarmen Vor⸗ 
trag eine ergreifende Wirkung hervor. Ebenfalls ö 
unter lebhaftem Beifall fangen Frl. Walter ein 
Abendlied von Sucher und Rubiniteins „Es blinkt | 
der Thau“ und Hr. Krieg die Schumann'ſchen 

n Ein Tiroler Quartett im National- 
koſtüm, repräſentirt durch die Damen Fr. v. Weber i 
und Bernhard und die Herren Fitzau und Düſing 

— in einer Nummer noch durch die fünfte Stimme 
des Frl. Robinſon unterſtützt — ſang heimathliche 
Volkslieder, von denen das dritte großen Beifalt | ® 


Grenadiere. 


fand. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 10. Februar. Während des Umbaues des 


Königlichen Schauſpielzauſes, der auf vier Monate | 


(vom 1. Mai bis 1. September d. 3.) berechnet iſt, 
werden die Schauſpiel-Vorſtellungen im Mai und Juni 


bis zum Eintritt der Sommerferien der Kofbühne im 
DPpernhauſe ſtattſinden, abwechſelnd mit den 


und Ballet-Aufführ ungen. 
Blätter, 
der Mitglieder des königlichen Gchauſpieles während 
des Umbaues geplant ſein ſollte, iſt der „Kreuzztg.“ 
zufolge falſch. Daſſelbe Blatt hat von „maßgebender 


Die Nachricht 


Stelle“ vernommen, daß in Zukunft auf der könig- | 
lichen Bühne zur Abrundung der Schauſpielvorſtellungen 
in Sachen der Scene, der Decorationen, überhaupt des 
Beiwerkes, welches man zur theatraliſchen Ausführung | 


eines dramatiſck en Gedichtes bedarf, por allem die 
eigenen Borfchrilten des Dichters ſtreng befolgt werben 


follen, „im künſtleriſchen Gegenſatze zu den in der Neu⸗ 
geit ſpukenden Beſtrebungen, ſelbſt hohe Tragödien als 


lanke „Ausftattungsftücke zu behandein und durch 
willkürliche Zuthaten aus dem Poetiſchen ins Proſaiſche 
zu ziehen“. Die königl. Bühne verwirft nach dieſer 


Kuslaſſung die „Meininger Kunſt⸗““ und will auf die N 
idealiſchen Grundſätze Schillers und Goethes zurück- 


kommen. 


* [Aus der Londoner Geſellſchaftſ wird von einem 


Aergerniß berichtet. Damit verhält es ſich ſo. Am 
Eatonplaß liegt ein prächtiges Haus, in welchem Lord 


Howard de Walden, ein früherer Diplomat und gegen⸗ 


wärtiger mehrfacher Millionär, lebt. Dieſer Lord er- 


ſchien kürzlich eines Tages an einem Fenſter ſeines 
Hauſes in einer ſchrecklichen Berfaffung; das Geſicht 
bie Lippe geſpalten, ein 


war von Blut überſtrömt, 
Auge geſchwollen, die Naſe zerquetſcht, und aus dem 


rechten Ohre drang fortwährend Blut. Kurz, der edle 


Cord ſah aus wie einer, der eben fürchterlich zer boxt 
worden iſt. Auf feine Kilferufe erſchien Polizei, der er 
einen an der Hausthür ſtehenden Mann als feinen 
Angreifer bezeichnete. Es war dies der 
Kildare Burrowes vom 11. Kuſarenregiment, 
Schwager des Lords Walden. der Major 
ich ruhig feſtnehmen und machte auf dem 

olizei- Bureau ganz offen folgende Ausfagen. Lady 
Walden iſt fo krank, daß nach ärztlichem Urtheil ihr 
Leben an einem Faden hängt. 
die äußerſte Ruhe anempfohlen iſt, beträgt fih Cord 
Walden fortwährend ſehr laut und ungehobell. Er 
betrinkt ſich alle Tage und beläſtigſt dann Abends ſeine 
ſterbenskranke Gattin auf das empfindlichſte. So wollte 
er auch an jenem Tage in das Jimmer der Laby ein⸗ 
dringen, als der Major dazu kam. Was der Major 
mit dem betrunkenen Lord angefangen hat, das zeigt 


das edle Lordsgeſicht deutlich genug; er muß ihn ganz 


barbariſch verhauen haben. Und mit dieſer Schmach 
begnügt ſich der Lord noch nicht, ſondern will nun auch 


das Kergerniß durch den Gerichtsſaal ſchleppen! Man 


wie empört die „oberen Zehn⸗ 915 5 
tauſend“ find, und wie kräftig das Volk von London 1, Better, Gilberrente, 63, © 


kann ſich denken, 
den Lord auslacht. 


Mosca, einer Ortſchaft des Komorner Comitats, 
erwiſchte dieſer Tage in feiner Vorrathskammer einen 


Dieb, der eben unter den Schinken aufräumen wollte. 
Der Kausherr hieb dem Eindringling eins über's Ohr, 
daß der Mann zuſammenſank und keinen Laut mehr 
ſchrechlichen 
rief 
herbei. Die Beiden trugen den 
Lebloſen in die Stube, legten ihn ins Bett und ſtellten 


von ſich gab. der Landmann, in der 
Ueberzeugung, daß er einen Mord begangen, 
jammernd ſein Weib 


allerlei Wiederbelebungsverſuche an, gänzlich ohne 
Grfolg. Schon wollte ſich der unglückliche „Mörder“ 
der Behörde ſtellen, als ihm fein Weib den Rath 
ertheilte, einen Arzt zu holen, was der Landmann auch 


that. Er fuhr nach Totis und die Frau verbarg den 


Erſchlagenen, fo gut es ging, unter Bettdecken und 


Tüchern. Dann wartete ſie im Hofe die Rückkehr des 
einen Arzt brachte. Als man 
aber den Erſchlagenen fuchte, war dieſer nicht mehr zu | 


Gatten ab, der richtig 
finden. Er war von ſelbſt wieder zum Leben erwacht 
und hatte das warme Neſt, ſelbftoerftändlich unter Mit- 
nahme mehrerer Werthſachen, durch das Fenſter ver⸗ 
kaßſen. Die braven Leute aber. grämten ſich nicht 


ern⸗ 
c hieſiger 
wonach ein auswärtiges Geſammt-Gaſtſpiel 


ajor 


ließ 


Obgleich ihr nun aber 


N | Siesnpter 101, 4 unific. Ai 
* Der Dieb.] Ein wohlhabender Landmann in | | 0 Halt 9 Ge 
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weiter und waren froh, von dem druchke einer fürchter⸗ 
lichen Schuld befreit zu ſein. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Leipzig, 11. Februar. (Privattelegramm.) Der | 
Ober-Regierungsrath v. Stark in Frankfurt a. d. O. 
iſt zum Miniſter-Präſidenten des rudolſtädtiſchen 


Landes berufen. 


Wien, 11. Februar. (W. T.) Die „Neue Freie 


Preſſe“ meldet aus Rom: Der Bündniß vertrag 
zwiſchen Oeſterreich und Italien 
Oeſterreich zu wohlwollender Neutralität im Falle 
eines italieniſch-franzöſiſchen Krieges und Italien 
zu gleichem Derhalten im Falle eines öfter- 
reichiſch-ruſſiſchen Krieges. Oeſterreich iſt ver- 
pflichtet, die italieniſchen Mittel meerintereſſen 
thunlichſt zu fördern und auf der Balkanhalbinſel 
nichts ohne Einvernehmen mit Italien zu unter- 
nehmen. der italieniſch-deutſche Vertrag ver- 
ſichert, kein Vertragstheil werde den Frieden 
willkürlich brechen. Falls einer von Frankreich 
angegriffen werde, ſtehen ſich beide gegenſeitig 
bei mit ihrer geſammten Kriegsmacht. Falls 
Frankreich und Rußland gegen Oeſterreich und 
Deutſchland oder gegen Deutſchland allein einen 


gemeinſamen Angriff unternehmen, tritt die ge- | 


meinſame Kriegsmacht der drei Verbündeten in 
Action. 
Wien, 11. Febr. (W. T.) Cawinenſtürze an der 


Arlbergbahn verſchütteten den Bahnhof Langen vom 


Weſtportal des Arlbergtunnels bis zum Güter- 
magazin, ſowie die anſchließende Strecke auf 
Kilometerlänge. Auch ein Wärterhaus wurde 
verſchüttet; der Wärter und ſeine Frau wurden 
getödtet. Zwei Brücken bei Langen und der 
Telegraph ſind zerſtört. Auf der Strecke Sanct 
Anton-Bludenz und Landeck-Bludenz iſt der Ver- 
kehr eingeſtellt. die Störung wird vorausficht- 
lich 8 Tage dauern. Militär und Civilarbeiter 
find unausgeſetzt an Wegräumung der Kinder- 
niſſe beſchäftigt. 


Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 


erlin, den 11. Februar. 


Weizen, gelb 4 ruſſ. n.80 77,10 77,10 
April-Mat. . 162.29 163.80 Sembarden. 3270| 32.60 
Juni-Zuli . . | 187, 20 Franzoſen.. 86,8 85,70 
Roggen Cred.-Actien 139, 138,90 
April-Mai. . 119,50 120,00 Disc-Comm. 191.00 191,00 
Juni-Juli .. 124,00 124,50] Deutiche BR. | 162,70 162,75 
Betroleum pr. Laurahütte . | 90,75 90,00 
200 . „Deſtr. Noten | 160,70) 160,55 
loco. 25,50 25,50 Ruff. Noten 173,40 173,80 
Rüböl a arſch. kurz 172.70 173.10 
April- Mal. 4.0 99] Sondon kurı | 20,38 20,365 
Sept.- Okt.. 45, 80 Sondon lang 20,31 20,30 
Spiritus Ruiſiſche 
April. Mai.. 8,70 33,10 S-. g. 54,75 55,49 
ai-Juni ..| 99, 9,79 Dans. Brivat- | 
4% Conſols 106,90 107,00) bank... . . 137,00 137,00 
a & melipr. D. Delmühle | 119,20] 118,20 
Bianbbr. ..ı 98,80 98,701 do. Briorit, | 113,50) 113,50 
9. I.. 38,80 88,700 Mlamkast-K| 107,50) 107,25 
Dor neue . . 38,80 88,70 do. _Gt-Al 50.50 50,75 
| Ing MR e 0 77501 an. | 75,10) 75,50 
Ung. 3 V. Ih lamm-£ „10 7 
ji Srient-Ant. 52,20 52,40 188er Ruf. 51,05 91,15 


| 0 Ui. 
Danziger Stadtanleihe 104,00, 
Jondsbörſe: feſter. 


Hamburg, 10. Februar. Buckermarkt, Rübenrohzucker 


1. Product, Baſis 88% Rendem., frei an Bord Hamburg 
rer März 1,85, per April 15,00, per November 12,85, 
per Dezember 12,85. Behauptet. 


Hamburg, 10. Febr. Kaffee good average Santos 71580 


ner Mär 65, per Mai 6ʃ,, 


Dezember 58%. Ruhig. 


per Geptbr. 60%, per 


Havre, 10. Februar. Kaffee good average Santos per 


Fehr, 76,75, per Mai 76,25, per Ausuft 73,50, per Desbr. 
71,75. Seit 


Fraunfurt a, M., 10. Februar. Effecten Societät. Mm 


Schluß,) Credit -Hctien 214%. Kegypter 74,90, 33 
gur. Belp rere . 0 Gotcharb Bahn 1 20, bconie, 


Commandif 187,10, 3% porfug. Anleihe 58,05. Feſt auf 1 
120/15 


96,50, 5% Dapier- 
130,25, 1860er Coofe 133,50, 


186 der Coofe 164,50, Grebitlooie 176,50, ungar. Prämien- 


Londoner Wechſel 126,38, Pariſer Wechſel 50,30, Amiter- 
damer Wechſel 105.0, Napoleons 10,05, Dukaten P 
Marknoten 62,27%, ruſſ, Banknoten 1,081, Silbercoupons 
100,00, Cänderbantz 

actien 70,50. Buſchtheraderbahn —. 

Amfterdam, 10. Februar. Getreidemarkt. Weizen an 
Termine niedriger, per Mär: 191. Ra loco und au 
Termine unveränd, per Mär; 103-104, per Mai 10 
103, per Oktober 108 
25%, per Herbſt 25 


82,50, unger, Creditactien 271,50, deulſche Plätze 5 


Noggen unverändert. Hafer flau. 
Paris, 10. Februar. 

er f behpt,, ner 

per 

ruhig, per Febr. 14,00, per Mai-Auguſt 14,10, 

behpk., per Februar 52,00, per Märı 


Ba A ee 
etreidemar uß-Bert 
Februar 23,40, per 10 55 


ehl 


5 ı _52,10, per 
Mary  Zunt 52,40, per Diai-Auguft 52,80. Nis behpt, | 
per Te 


de Paris 


ende 10, Ser Ae 102% r pfeub. Conde 
snbon, 10. Febr. Gonisis 102½, reuß. 
105%, 8% italien. Rente Sl CombarbanT 8e 
von 1871 911%, Ruffen von 1872 91½, 5% Ruffen von 
Convert. Türken 1334, 4% unbirte Kane 
eſterr. Boldre h 
4% ungar. Goldrente 78%, 4% 1 5 55 665/8, 5% ‚print 
Yıls, 3% gar. Aeannter 
10 Fe e , e 
Plath-Discont Un K. 5 = 5 


027 Olloman - 


London, 10. Fehruor, Getreidemarkt. (G en 15 000 
19330, | 


Fremde Zufuhren feit letztem Montag: Weizen 
Ber ſte 20000 Hafer 45150 Art. Englischer Weizen 
% sh. billiger, fremde Weizen, Mehl und Hafer zu 
Gunſten der Käufer, Mais billiger, @erfte ruh 

London, 10, 
ladungen. — Wetter: Mild 


e. 
Glasgow, 10. Februar, Roßeiſen. (Schluß.) Mixes 


numbers warrants 39 sh. 1 d. 
Livervool, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen feſt, 


[Mehl unverändert, Mais ½ d, niedriger. — Wetter: Schön. 


Civerpogle 10. Februar. Baumwolle. (Schlußbericht.) 
155 6.060 Ballen, davon für Speculation und Go 
1 Ballen, Stetig. Middl. amerikan. 

Februar 51ſ¾ Käuferpreis, per Febr.-Märy 51½2 d0., 


10 Mär-Aprii 5% do, mer April-Diai 5% do., per 
tat Juni-Juli 5¼ do., per Juli-Auguft 
per Auguſt 5% Derkäuferpreis, per Auguft- | 
5 | 


-Juni 59/8 do., per 
51716 do., 
September 53/4 d. d 


Deteraburg, 10-Sebruar. Mecfel Conden 37Rt 117,0, | 


do. Berlin 3 Mt. 5 Amſterdam 3 Mt, 
96,75, Baris 3 Mit. 46, 
Anleihe de 1864 (geſtolt.) 26/1, ruſſ. Bräm.-Anl. de 1868 


(geſtplt.) 247, ruſſ. Anleihe de 1873 167, do. 2. Orient 


verpflichtet 


| Brothers 7,90 


2 AM niedriger. fu 


i ala 


| Der Tonne. 

i 1041 

| traniit 73 Br., 72½ 
Br., 106 A 


205,50, Tramway 211,00, Tabak- 
| poln 


107. Küböl loco 27, per Mai 
Antwerpen, 10. Febr. (Schluß bericht.) Melien behauptet. 


Mär; 23,75, | 
ärs-Junt 24,00, per Mat-Auguft 24,35. Ro gen | 


ig. 
Febr. An der Küſte angeboten 2 Weiten 
Lieferung: 


005 o., 
46,30, ½. Imperials 9,33, ruſſ. Präm. - 


anleihe 97½ do: 3, Hrientanleihe 97½, do. 6% Goldrente 
f ursk-Niemw-Actien 

327, Petersburger Discontobank 707%, Warſchauer Dis- 
5 Bank für auswärt. Handel 277½, 
Betersburger intern. Handelsbank 372, neue 4% innere 
Anleihe 8178, Petersburger Privat-Handeisbank 390, 
4½% % ruſſ. Bodenpfandbriefe 153¼. Brivatdiscont 6; %. 
Petersburg, 10. Februar. Broductenmarkt, 4319 loco 
oggen 
per Juni-Juli 5,50. Hafer loco 3,80. Hanf loco 45,00. 


19, Große ruſſ. Eiſenbahnen 2653, K 


gontobank —, ruſſ. 


53,00, per Huguſt 49,00. Weizen loco 13,00. 


Leinſaat loco 13,50. — W 
Newnork, 9. Februar. 
Berlin 95. Wechſel auf London 1.83 ½, Cable Trans 
fers 4,86, Wechſel auf Paris 5,22%, 4% fund. Anleihe 
v. 1877 1253, Erie Bahn Act. 2658, Newyorh-Central 
Actien 107½ Chic.-North- Weſtern-Act. 107%, Lake Shore 
Act. 91¼, Centr.-Hacific-KActien 30½, . f 
Breferred-Actien 44, Louisville und Naſhville-Actie; 
59½, Unton-Bacific-Actien 55, Chic. Milw.- u. Gt. Paul 

Actien 75%, Reading, und 


etter: Froſt. 


h 
Philadelphia - Actien 65% 
Wabalh-Breferred-Actien 25¼½ Ganada-Bacific-Gilenbahn- 
Actien 55%, Illinois-Centralbahn - Actien 118. Gri« 
fecond Bonds 97½ — Waaren-Beriht. Baumwolle in 
Remwnork 1055, bo. in New-Orleans 9/6, raff, Betroleum 
70 % Abel Zeft in Nemwnerk Th Gd., do. in P deze 
% Gb., rohes Petroleum in Newyork — 5.6% C. do. 
His line Certiſſcats — D. 89) C. Jucker (Fair tefining 
le | 347 1 1% Io) 16, Be J 207 
om orbingr ärz ‚bo, do. per Mai 12,07. 
Schmalz ice! 7.90, do. Fairbanks 7,90. do. Robe u. 

) „Speck —. Kupfer pr. März 16,35. 
Getreidefracht 1½. 

Remwork, 10. Febr. Wechſel auf London i. G. 4,84, 
Roger Weizen loco 0,89, per Februar 0,8858, per 
Mär: 0085 er Mai 0,91%. — Mehl loco 3,20. — 
Mais 0,60. Fracht Lin — Zucker (Fair refining 
Musceovados) 4½. 


Danziger Börſe. 


gochbun 35% 130-162 Al 87 
ellbunt 126—135% 123-160 MM Br.] 90-158 
unt f 1293-135 126—157 M Br bei. 

roth 128135 0 124-154.M Br. 

srhinär 35 65 128—146 AB 


1 5 r. 
Regulirunggpreis 126% bunt lieferbar trani. 122 M, 
inländ. 750 Al, 

Auf Lieferung 126% bunt per Febr. 124 M Br., 
123 M Gb., per April-Mei inländ. 158 M Br., 157 
M Gd, do. traniit 127 Nil ber, per Mai- Juni 
trans. 1282 M Br., 128 M Gd., per Juni-Juli 
1 130 M bez., per Sept.-Oktober tranſit 133 


ei. 
Noggen loco inländ. matt, tranſit feit, per Tonne von 
1000 Ail 


erſte per Tonne von 1000 Nilogr. große 107 bis 
117% 95-106 N, kleine 104% 90 AR, ruſſiſche 102— 
117% 75-88 . 


Erbſen 8 Tonne von 1000 Kilogr. weiße Mittel- 95 AM, 
trans. 88—89 M, Futter- tranſ. 84—85 . 
afer per Tonne von 1000 Kilesr. inland. 95-98 M 
olter ruſſiſcher 125 AM 
ebdrich ruffiicher 90 Al 
leie per 50 Kilogr. 3,30 —3 90 Sl 
Spiritus / 
r., nicht contingentirt 30 Al be. ; 
Nohiucker ſchwach, Bafts 88 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer 22.9212 Al bez. per 50 Kar. 
Petroleum per 50 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 % Tara 13 M bez. 
bei kleineren Quantitäten 13,5 M bez. 
Steinkohlen per 3000 Hilo ab Neufahrwaſſer in Waagon- 
Ladungen, ale Schmiede- Nuß- 35 M, ſchoktiſche 


Maſchinen. 32 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig 11. Februar. 
[„Getreidebörſe. (F. p. Morktein) Wetter: Schneefall, 
Thauwetter. Wind: Süd 


Weiten. Inländiſcher heute wiederum in E 
Frage und nur durch weitere Nachgiebigkeit der Inhaber 
Verkäufe möglich. Preiſe find ſeit vorgeſtern abermals 
Tanſitweizen vernachlöſſigt und 
Preiſe für die mittleren und geringeren Qualitäten zu 
Buniien der Käufer. Bezahlt wurde für inländiſchen bunt 
12% und J d 145 , helibunt leicht bezogen 1311 
un Mk . , 5 „glg 

IR de , weiß 123% 154 M, 131 und 13 1 


Zranfit bezogen ausgewachſen 115% 90 AA, 
12 un 1 1. Al., 72077 und 12% 121 Al, gut 
bunt 126 / 2 M, 12T 123 Al, hellbunt 
leicht beio Be und 128 bb 121 AR, beilbunt 122% 118 


d 126 il, glaſig leicht bezogen 130.1 % 127 Al 
55 28 M, 1 


7 


130 
glalig 125 31% 
30 Al, 


0 Al per 


Ne 
bez., Mai Juni tranſii 128 ½ Br., 128 Al Gd, Juni-Juli 
tranfit 130 M b 3 0 bez. Regu- 


moggen inländiſcher matt und etwas niedriger, tranfit 
feſt. Bezahlt if} inlänbiſcher 124 97 AL, 121% 96 Al 
ruffiſcher um Zranfi 122/3% 7% Al, Alles ver 120% 
Termine April - Mai inländiſch 105 M Br., 
MN. Gb., e ap AM Br., Tu AA d., 
A Gd., Mai-Juni inländ. 106½ Al 
> ‚Al Bd. Regulirungspreis inländiſch 97 M, 
unterpolniſch 74 AR, traniii 73 M B 
Gerſte iſt gehandelt inlandiſche kleine 1046 90 A, 
große 107/8% 95 A, 113% 100 al, hell 17 106 . 
iſche zum Zranftt 1085% und 105% 76 U, 108% 
78 Al, 110% 80 AR, heil 1065 83 , 11675 88 Al, 
u zum FTranſit 102/3% 75 Al, 103 bis 106/7% 76 Al, 
103% 77 M, heil 112% 86 . per Tonne. N 
Kafer inländiſcher 95 bis 38 M je nach Qualität be- 
ahlt. — Erbſen inländiſche mittel 95 K, polniſche zum 
ranſil mittel 88, 89 Al, Futter- 84, 85 Ai, per Tonne 
1 — Bierdebohnen polniſche zum Tranfit feucht 
91 AA ber Tonne bez. — Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 
125 M per Tonne geh. — Keddrich ruf. zum Zranlit 
80. M per Tonne bezahlt. — MWeitenkleie grobe 3.70, 
3,90, mittel 3,30 per 50 Hilo gehandelt, — Spiritus 
loco, contingenkirter 48 ½ AM Br., nicht contingentirter 
30 AA bezahlt. 


z a BoD, 278 81 rer März-Juni 2 4 
2 ai-Au 8 Piritus 2 . 7 4 1 
con oh e e Wed rt 1.25, per Mar Danziger Fiſchpreiſe vom 10. Februar. 
ugu ‚00, — er: 8 0 
vate . 10, Februar. (Ghluheaurfe) 3% amortiichare bis Ke, Mee 9 -f A, Baner 0.70 
ff ff 100 U Seht 000..0,70 1, Gätsin 0.80 u, Barts 
4% ungar. dezente 1% ie Kuffen de 1880 71,88, | Ko N. 80 AM, bist 0,25 AL, Dorsch 0,10-0,30 
Kar Beeren BE ee , | 
ard. Prioritäte ‚00, Conve x ‚02a. N 55 
Zirhenloste 38,60, Credit mobilier 292, 3% Spanier 1 Productenmärkte, sn 
97, Bangue oftomane nn Credit foncier 1373, Königsberg, 10. Februar. (v. Bortatius u. Grethe.) 
4% unific. 588.59. 5 375,31, Sug-Actien 2107. Bangue Weizen per Kilogr. hochbunter 118/9 bb 
ae? 


er 1000 140, 
125% 145,75, 1274 148,25. 127/86, 129% 00 
150,50, an 1 50 131% und 132% 154 M_ bez., 
„133/44 155,25 A bei — K 
'ilogr, inländ, 108% 70, 111 


98,75, 

01.25, 123% 102,50, 124% 103,75, 1254 105, 

bez., ruff. ab Bahn 115d 62,50 

erte ver 1000 

bez., kleine 88.50 M 

b . 88, 98. 100, ruf. 

64 MM Er Kilogr. weiße 88,75, 

9 5 ruſſ. 82, 83, 84, 85, 85,50, ger. 60 AM bez., graue 
1 


Er 
888 8 ei 85 
2 25 

- 
& — 
8 
* 

= 
8 


grüne fein 106,50 AN bez. Bohnen per 


Liter % 


ee, 

. 16 111 7.83 — Wicken per 1000 
Kilogr. 97,75, 98.75, 100, ruff, bez. — Buß wetien 
ver 1000 Ailogr. ruff. 70, 100 M bei. — Dotter per 
1000 Kilogr. SM us Al bez. — Spiritus per 10000 


Sieitin, 10. Fehr. Weizen behauptet, Incs 162-188, 
* 


Juni. 
Bomm. Hafer loco 102-108. — Nübs! 
matt, per Fehruar 45,00, per April-Diei 35,00. - 
Spiritus unverändert, loco ohne Faß verſteuert N 


165½—165¼ A, 68/ 168168) AR, 
oßgen loco 107— 


M. — N 
118 AM, mittel inländiſcher 118 M, guter inländiſcher 


* ni = EEE 


(Schluß Courſe.) WMechſel auf 


orth - Bacific- 


er 10000 9% Liter loco contingentirt 48/ M 


114115 A, klammer 110 M ab Bahn, per April. Mai 
120! — 119% — 120 SU, per Mai - Juni 122 M, per 
Juni-Juli 12¼ —124f½—124½ Al — Hafer loco 10 
128 l. oſt. und weſſpreußiſcher 108-113 Al, pommer- 
ſcher und uckermärkiſcher 110— 113 M, ſchleſiſcher 109— 
113 l, feiner ſchleſ, preuß, und pomm. 115—118 M ab 
Bahn, per April - Mai 112½— 112% AN, per Mai Juni 
115/115 AR, per Juni-Juli 117½ 11% A — Gerſte 
loco 100-177 M — Mais loco 120—126 N, per April 
ai 125,00 UM — Kartoffelmehl per Fehr. 18 Al, per 
April-Ma 18,25 M — Trockene Karkoffelſtärke per 
Fehr 18 M, per April-Mai 18,35 M_— Feuchte Kar- 


e 
— „Kochwaaxe 125— 7 - 
meht Nr. 0 21.50-19 Mr Ir. 00 22252175 . 


Rosgenmeht Nr. 0 18,50-17,50 M, Nr. 0 und j 16,50 
40 AR, der Jebrilar Mar 16 40 AL ben Ape Mat 
„ Per Jebruar - ar: „ - 

5 Mm. ver Suni-Juli 16,8516,90 M — Rübst 
1 14.0 AA, per 
A, per Juni- Juli 4 AM, per 


fteuert 61051 80 9 per 
eue oco 49, - 

per Mai-Junt 51,5—51,7 AN, per Juni-Juli 52,2—52,3 

253,1 Al. per e 

ul unverfteuert (70 Ai) Ioco 31.2 M. per 

332.8 M, per Mai-Juni 32,8—33— 

AR, per Junf-Juſſ 33. 33.6 , ver Juli guguft 


mucker, excl. 88% Rendem. 23,0, Nach 
Rendement 1 Gem. 
Kafffnade mit Faß 29,50. Gem. Melis u San 945 
b 7 Febr. 14,70 bez. 14,721: Br., per Wär; 14,85 
Ber and Br. Pen April-Mai 15,10 bez, und Br. Matt 
Wochenumſath im Rohzuckergeſchäft 142000 Ctr. 


Viehmarkt. „ 

Berlin, 10. Februar. (Städt. Central-Diehhof, Amtlicher 
Bericht der Direction.) am heutigen kleinen Freitagsmartt 
ſtanden zum Berkauf: 349 Rinder, 1175 Schweine. 
793 Kälber, 335 Hammel. — En Rindern wurden bei 
geringer Kaufluſt nur ca. 60 Stück zu den letzten Montags⸗ 
preiſen umgeleht. — Der Ghmeinemarkt wurde troh ſehr 
lauen Geſchäfts geräumt. Inländische 2. und 3. Qualität 
5—40 ‚Al per 100 % mit 20% Tara, Bakonier nicht 
vorhanden. — Der Kälbermarkt wurde bei ruhigem Ge⸗ 
ſchäft ebenfalls, und zwar zu Preiſen von 42-52 Pig. für 
. Qual. und 32-40 Pfg. für 2. Qual. ver db Fleiſch⸗ 
gewicht, geräumt; Kammel blieben dagegen ohne Umiah. 


— —— —ͤ—ͤ— 


| m bericht der Magd 

Magdeburg, 10, Februar. (Wochenberi er Magbe- 
burger Börse Rohzucer. Während der verfloſſenen 
Woche hatten wir ununterbrochen einen ſtillen Markt; 
Unternehmungsluſt zeigte ſich von keiner Seite. Manche 
inländiſchen Noffinerſen waren zwar für ihnen beionders 
paffende Qualitäten Nehmer, jedoch war ihr Bedarf ſo 
wenig dringend, daß fie bei etwas ſtärkerem Angebot 
mit täglich erniedrigten Limiten durchdrangen und wir 
heute hier einen Breisverluft von ca. 30 — 50 Pf, für den 
Centner feſtzuſtellen haben. Im Ausfuhrgeihäft zeigte 

ch noch weniger Leben; Lornzucher blieben hier falt 
ganz unbeachtet und nur Nachproducte fanden Käufer, 
mußten in den letzten Tagen aber auch, namentlich die 
feineren Qualitäten, ca. 25 Pf. per Geniner billiger er- 
laſſen werden. Umgeſetzt wurden ca. 142000 Centner. 

. 1 1 5 9 1 55 1 ne 

isher geſchilderten ſehr ruhigen Mar nd 
1 al Ben a unbedeutenden Umſätzen keine 
nennenswerthen Beränderungen. 

Ab Glaltonen; Kornzucker, excl, 928 Rendem, 24,30 bis 
24,50 U, do. do. 88% Rendem. 23,00 bis 23,40 Al, Nach⸗ 
producte, excl. 750 Rendement 18,00 bis 19,50 AA für 
50 Kar. Bei Posten aus eriter Hand: Melis ffein excl. 
Faß 30,00 „, Mürfelzucker 2. Qualität mit Kiffe 
— Al, gem. Raffinade 1. Qualität mit Fa „ — 
gem. Melis 1. Qualität mit Faß 28,75 bis 29,50 M, do. 
2. Qualität mit Faß 23 bis 28,25 Al für 50 Kilogr. 

Melaſſe efiectiv: beſſere Qualität zur Enizuckerung ge- 
eignet, 2 bis 430 Be. (alte Grade) excl. Tonne 2,90 bis 
3,30 AR, 80-82 Brix. excl. Tonne 2,90 bis 3,30 M, ge- 
ringere Qualität, nur zu Brennereismechen pafiend, AL bis 
330 Be, (alte Grade) excl, Tonne 2,40 bis 2,70 . Were 
Melaſſe-Rotirungen verſtehen ſich auf alte Grade (2 = 
1.4118 ſpec. Gewicht). 


Wolle. e 

oſen, 10. Febr. Die Umſätze, ſeit dem 15. v. = 
zern ſich im ganzen auf ca. 1200 Centner, woron 
Gentner beſſere Gtoffwollen an einen Berliner Groß. 
händler zu über Mitte vierziger Thaler, 400 8 
gute poſenſche Tuchwolle zu hoch in den vierziger Thalern 
und 300 Centner Schmutzwolle zu Anfang, der fünftiger 
Mark an märkiſche Fabrikanten verkauft wurden. Die 
beiahlten Preiſe kommen kaum den Wollmarktspreiſen 
gleich. Die hieſigen Cäger ſind noch ziemlich ftark und in 
allen Gattungen gut jortirt. Man ſchätzt dieſelben auf 
ca. 6000 Gentner (incl. 1000 Gentner Schmutzwollen). 
Vom Contractgeſchäft hört man noch nichts. 


Schiffs-Ciſte. 
Neufahrwaſſer, 10. Februar. Wind: ©. 
Geſegelt: Sr! 2% Linſe, Wind Güter. 
„Februar, : 6, 

: Willi (ER), Dellin, Gothenburg. 
beer. . Biba, 890, 2 Marſtrand via Kopenhagen, 
Heringe und Güter. — Süd (GD.), Stahl, Aarhus, leer. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Napport. 
F „ Maſſerſtand: plus 1,10 Dieten, 
Wind E. Wetter: 3 Grad Froſt, etwas Schneefall. 


—— — 


Meteorologische Depeſche vom 11. Februar 
Morgens 8 Uhr. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


6 MN. 5 
Ma 459 5 10. Febr, Zuckerbericht. Kornzucker, exel. 
92 25 ie 
ch 


Stationen. 


Wind. | Metter. 


Bar. 
mm 


Diullag ...1750) EGW Albereht 2 
mot | RO 2 beter 3 
Ehriſſtanſund . . 1748| 2 & | molkenlos 
Kopenhagen . 7536| EM 3 Nebel N 
Stockholm . 450 SS 4 Schnee 2 
aparandda 760 Ins 1 Dee 13 
Pee 756 1 i@cne | -& 
Gork, Queenstown 753 NW 3 halb bed. 4 
Def — — > — 
„„ e ee 3 wolkig 2 
Coll.... 1 mem 3 |heiter ID 
amburg......1789| W 3 wolkig —1 3 
winem nie ee I a 2 Beben 6 
Miele smaller .: 180 888 2 Nebel -3 
Gs em - — — — 

i . 752 mem 3 bedecht 1 
Aut ruhe eee SW 1 bedecht 5 ; 
Wiesbaden . 5 RM 2 bedecht 4110 
Unchen . 57 SW I bedeckt 3 
Chemnitz.. . . 252 SW 4 Regen 3 
Berlin . . 750 Dem 2 Schnee 2 
Wien 39 fill — Schnee — 
Breslau 751 & bedeckt 0 
„ IE, Aue = 31 
Zrleſt . 761 Mill Nebel 5 


1)_ Abends, Schneefall, 2) Dar Regen und Schnee⸗ 
3) Nachts Schnee. d) Abends Regen. 
Scala für die Windſtärke: 1 leiſer Zug, 2. = leicht. 
= ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch, 8 ſtark, 7 = Heil, 
8 = ſtürmiſch, 9 = Siurm, 10 = ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 = Orkan, 
Ueberſicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum liegt über dem Skagerak. über 
Deutſchland mäßige ſüdliche bis weſtliche Winde hervor- 
rufend, unter deren Einfluß die Temperatur überall, 
außer im Nordweſten, geſtiegen iſt. Das Wetter iſt über 
Central-Europa trübe, vielfach fällt Regen oder Schnee. 
In Schottland und dem nördlichen Nordſeegebiete iſt 
Froſtwetter eingetreten. 
Deutsche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Ts Barom.- 

Stand | Thermen. Wind und Wetter. 

8 mm Celſtus 

nn 

10 4 1755 2 ＋ 0,3 Sd, flau, neblig. 

11 8 5 | +09 SG. iebh., bedeckt, Schnsef 
12 | 748,2 + 18 bedeckt. 


” ” 


— — — — 


Verantwortliche Nedactenre: für den politiſchen Theil und nem 
mifchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarif 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine- Theil ut 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juferatentheik 
A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 
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rr 


Die 
Gebiet. Auch d 
ier mit einem 
erlaufe des Verkehrs 
Grundton der Stimmung bis 
heimiſche ſolide Anlagen und 
meiſt etwas beſſer ſtellen. 


u e Due e In weiterer 5 wi 
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lautete ü e 
hervortretenden Tlärkeren Decungsbebirfnik 15 x a e 
trat in Folge von Realiſationen vorübergehend eine kleine Abſchwächung ein 
egen Schluß ziemlich feſt. 
embe, feſten Zins tragende Papiere konnten fich, 
Die Kaſſawerthe der übrigen 1 IR hatten in feſterer Ge 


Berliner Fondsbörſe vom 10. Februar. 
feſterer Haltung und mit zumeift etwas höheren Courſen auf ſpeculativem 
barden waren feſter und 
zur Befeſtigung der Stimmung zuſammen. Im ſpäteren | und theilweiſe lebhafter. 
doch blieb der t 
feſte Haltuna für 
der Huupttendenz 1 zu- 
eſammthaſtung theil- 


er Kapitalsmarkt 8 unverändert 


Und ſeſter. 


io 
> 


Marihan: raab 


Die heute erfolgte glückliche 
@eburt eines munteren Mäde 5 
zeigen hocherfreut an (7251 

a den 9, Februar 4088. 
David ‚Sdener und Frau. 
Martha geb. b 

Anna Frgenhke 
Julius re 
Verlobte. 
Berlin. Carthaus. 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


Mittwoch den 15. er 7 N. 
rauengalie 2 


1. Ordentlie Situng. 


Vortrag des Herrn Dr. Schneller: 
Entſtehung u. Behand- 
lung der Kurzſichtigkeit. 


2 dale Sitzung 


Mitgl 1 
Prof Dr. Ball 


Nachlaß-Kuction 


Jo 0 de 4 1. Etage. 
den 13. Februar cr., 
6 dh ich im Auf- 
trage „u die aus dem 
Jian ſſe 7 Rentiere Wittwe 


einiade e. W. Ewald, 
Königl. age 1 
axato 


un 
Bureau: Aakſtadt Saber 104 1. 


Hamburg-Panzig. 


Dampfer „Pauline“ ladet ient 
in a direct nach Dan 

Güter Anmeldungen e 
entgegen 


L. FJ. Mathies u. Co., 


Hamburg, 
Ferdinand Prowe, 
Danzig. (7167 


Looſe! 


Kölner Dombau- Lotterie, 
Sauptgerminn 75000 M., Looſe 


5 Schloßbau⸗ 
20 . inn 90 000 Al, Loofe 


Aenne Lotterie, 
Saupigeroinn 20000 Al. Loofe 


m haben in der 
Ersedition ber Dan Zeitung. 


mes Dombau-Kotorie, dene 
23. Februar Esgofe à 3,50 MN 
Baden- Baden- Lotterte, 
Sind), © am 27. Februar cr.. 
oſe A 
big Geld = Lotterie, 
gen gem. Loo 


6720 
rohe Stettiner gotterie. O 
gewinn 20 Dooſe al 
eee ER E Der DICENR- 

Lott keri ea bei 
. Rertling, eder 2. 


Feet 3 Woltgeſchicte, 


meu bearbeitet von Müller. 


zu Albert Neumann, 


Friedrich-Wilhelm-Gchü itzenhaus. 


Dienſtag, den 14. Jebruar er., b ends 8 Uhr, 


Faſtnachts⸗-Maskenball 


mit neuen Arrangements und Decorationen. 
Masgkenbillete a 1,50 M, für Zuſchauer a 2 M, find bei Herrn 


Pferde-Auction zu Prauſt. 


Donnerſtag, den 23. Februar 1888, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Gaſthauſe des Herrn Kucks im Auftrage der 
Herren Jocobn u. Jacobſen-Neuteich wie alljährlich an den Meiſt⸗ 
bietenden Bern en: 

gute junge Arbeits- und Nollpferde, darunter 1 Baar 
U e Je Wagenpferde (6 9 85 alt), u. 1 tragende Gtute. 

Fremde Pferde dürfen Pu eingebracht werden. Den Zahlungs- 
termin werde ich den mir bekannten Käufern bei ber Auction an- 
zeigen, Unbekannte zahlen ſogleich. 


F. Klau, Auctionator, 
Danzig, Röpergaſſe 18. 


A. Willdorff. 


11 110 1. Etage, 
liefert K nach Raa . 1170 


Herrengarderoben 


110 ken Ausführung zu bil⸗ 
n 
Neue 


Abendkaſ Maskenbillet 2 für 3 

NB. Dominos ſind am Ballabend in ben arberobe, Coſtüme und 
Dominos N bei H. Volkmann, Matzkauſchegaſſe 8, zu haben. 
7265) C. Bo enburg, Friedrich. ilhelm-Schüßenhaus. 


Wilhelm-Theater. 


Gonnabend, den 18. Februar 1888: 
Unwiderruflich letzter öffentlicher 


Maskenball. 


Prämiirung 


der 3 ſchönſten Damen-Charaktermasken. 
Alles Nähere durch die Affihen und Hauptannoncen. 


„Germania“ 


Jebens⸗Nerſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


7089) 


Tan Ainterrichl. 


Als Theilnehmer zu einem 
46jPrivatzirkel werden noch 
einige Damen und Herren bester 

tände gewünscht. Gef. An- 
meldungen nehme ich Hunde- 
gasse 99, Saal-Etage, entgegen. 


S. Torresse. 
Deutsche 


re 
toffe find ſchon eingetroffen. 


Eine Maſtkuh 


ſteht zum Derk d f 

Feuer- Teraicherungs- Kine lehuerk auf auf dem 185 wee 1 7 700 5 ine . 

al un rl; Rente. 

Artien- Tse schalt 100 Maſtſchafe Neu ver Alter 181 1. Februar 1887 bis dahin 
a ind in Brück bei Kielau ver- 8 Derionen mit . „31,974,202 
Die ‚Gesellschaft versichert äuflich. (7138 Sahreseinnahme an Prämien und Zinfen 16,858,885 

zu billigen und een Prämien Gofort verhäuflich, Mermögensbeitand Ende ißßd:" ., 38,7 

u. unter coulanten Be 1 5 ür 10000 . anzahlung 6000 u Seb ec, keit 1857: 05 847383,380 
Je werden e ee n neues Gaſth aus, frequent. erten ſeit 71871 überwieſen. 12,498,087 


2. Morgen, din 

. Näheres Jan n eine cur 9 enn den günſtigſten Bedingungen Darlehne 

Aulsen bew... ede gemünfchte Aushunft wird, bereitwiligft Agfienfrei ertheilt 
einer Ada Weſtpreußens durch Rudolph Wöhliſch, Generalagent, ſowie ann in 

Julius Wittrin in Neuſtadt Weſtpr. Rendant Mile ewski 


General- Agenten 


Otto P 


in en ‚Brodbänkengasse 43, 


ke der Pfaff mit Einwohnern und volk-|Danzig, 
A enten ‚werden, hier und] reicher i it in in Bu 1 We e in. 72 0 Ihre in RB: Ye 1015 157 11 
- h ra in re Fretwurſt in Neufahr. 
FFC ein Hotel waſßer, eb. Engler in Chöneh . Mieleſel 


in au Au: 
N e e J. A. Miehlke in Elutthof Taralor TCorrens in Mewe. 256 


faal, Gart ebit 
eine Vorläufige Anzeige. 


Friſche 
4 lb 5 
Kieler Sprotten, 100d f ae 


fetten Bäncherlachs, 1 
junge Puten,); 


Teltower Rübchen 
empfiehlt (a De 


Aloys Kirchner, 
5 Sit 73. 
Italien. Blumenkohl, 
Pumpernickel, 
A See 
Ib-Caviar, 
alt. ee 
empfiehlt 
Max Lindenblatt, 
Hl. Seiſtgaſſe 131. (7273 


Einleg geſohlen 


als Schutz gegen kalte Hüte em- ge 
pfiehlt in großer Auswahl auf 


die ganz ergebene Nachricht, daß wir am ler, ein 


Langenmarkt Nr. 4 


unter der Firma 


‚Richter und Kohbiter 


1 N 7239 an bie 
Erbebition bieler Zeitung. 


Eine rentable W dene e 
hi 11 N 99 6 5 galten 1 
ier oder außer wird zu e eee Prandgaſſe Nr. A entgegen, da un 
Sala 27 ie aufen gend. fjahrsſtoffe in beutichen, engliſchen und ramöfüihen 
Off. u. 7227 an die Exp. d. Ztg. bereits eingetroffen find. 
Ein füntiger Requifitenr für Hochachtungsvoll 
die Ausiteuer - Derlicherungs- 
Branche wird per ſofort mit gutem 
inkommen geſucht. 
Abr. unter 7199 in der Exped. 


dieſer une erbeten. 1 ; 
J. G. von Steenſche Concurgſache. 


Im uftrage der Lebensver 
Tidierungsbankt.D D. in Gotha 
In der obigen Concursſache ſoll eine ek Abichlags- 
vertheilung von 5% Itattfi en nn verjügbare Maſſen⸗ 


erſuche ich bie zur Agentur Danzig; 
rigen Verſicherten ſich bis 15 
Weiteres in allen ihren) beſtand beträgt u 8300 e Gumme der antheiis- 
ficherun berechtigten Sorberungen A 160 6 „57. Das Derieihnih 
725 55 bderſelben liegt in 4 Gerichtsſchreiberei VIII zur 665576 
der Betheiligten au 
Danzig, den 11. Februar 1888. 


Der Concursverwalter 
ee s 


Langenmarkt 3. (27500 ank. 


Schwediſcher Gaathafer und Eompasnon! Zur größeren 
pleine Gerſte zur Gaat ver- Ausbeutung eines Holjzgeſchäftes 
Ech in Rexin. Proben im] mit Dampfichneidemühle, in wald 
tComtoir Danzig, Ankerichmiede- a Gegen 1095 wird ein Theil-⸗ 


Ane 1 U en Heute gaſſe Nr. 7. (7245) h lune er am, 155 ſten Be er- 
in 6 Einbänden, P hren, mi efucht. 
wie neu, old 36 M für 26 M. = Offerten sub A. ( 1 bef. Nudol 
Kopold von Aanke Back-Kiſten., pie Berlin S. 8 Eine 105 Verkäuferin 
Weltgeſchichte, 4 Bände, ſtatt Poſt-Kiſten i ei ae elne ſuche bei hohem Salair per ſofort oder 1. April 
für f werden nach Maaß billigſt ange- ehrzeit/i 
Dautt e welch chte Im Zeitalter fertigt. ee Maldeuten. Stellung. hat, . Int von 720 1 e ; e. 0 
heformtion. 6 Bde. ung., .. . et L We tt 170855 Special-Geſchäf ik r 111 und Mädchen 
Hat 30 Al für 20 M. | | re ZEN 5 
Weiſſer, Ein junger Mann, 
Bllder-Atlas zur Weltgeſchichte. Chamolkeplatten, ante al welcher ſeit längerer 
146 Tafeln mit über 5000 Par. 12 Zoll dick und bis % 3 105 Lehrzeit beendet hat, 
ftelungen. Brachtband 24 l. vo, offeriten au: ful billigen fingen "per 5. Mar ober 
Könnecke, Be en und ma en erren 1 en ein Engagement 4255 w 
Bilder-Atlas zur Geſchichte der Acker und Gondiloren hierauf Offerlen unter A. Z. 101 poft- 


deutſchen National-Citeratur 1887. 
rachtband, neu 25 M. 


Vorräthig bei 


N. Troſien, 
Peterſiliengaſſe Nr. 6 Nr. 6. 


T Succade 


offerirt 


Carl Schnarchke, 


Brodbänkengaſſe HT, 


(1244 


beſonders aufmerkſam. 


Eduard Nothenberg 


lagernd Graudenz erbeten. 


7158]. Ein junger Mann, 
Ae a) mit 115 Delicateh- 


17 Era K 
Dielen, 


. 


[dd 3 5 


7 7 
ff 
1 


N R 
toir BE aſſe 12 


Com 


£ ee 
Gteeperbahlen | vollkantig, 
taunene Dielen, 


3 
%% U u. 
1½/ 3“ ficht 


7 Tara Te NONE . ya 1297 
775 für Weſtyr. e in verb. Gärtner, 36 Jahre 
Gall, in allen Zweigen b. Gärtnerei 
Bir ſuchen einen Vertreter ſowie in der Forit-Cultur erfahr,, 
r ße ee der dieſe Pro- auch guter Schütze, ſucht 21. April 
in regelmäßig 3-4 Mal jährlich Stellung. Alles Nähere d. Kunſt⸗ 5 
geſucht. Wtühelofer aber lohnender und Handelsgäriner Herrn Fr. 7 
Nebenerwerb für, den Reiſenden Raabe, Cangſuhr p. Danzig. 


„geschnittene Da 


Gesch e 8 e er adi März m feen für 56 Ferner: ö V 
zändige gute Benfton für en mir bekannten Käufern onate i 
Spielkartenfabriß von in anſtändiger Familie von zahlen gleich. 


Siem r en Kaufmann in der 
r Langgaſſe 81 u 
0 12700 8 d. Exp. d. Itg. erb. 


Frommann u. Bünte, 


J. Kretſchmer, 1 
Darmſtadt. 


Heil. Geiſtgaſſe 52. 


Berlin. . 5 REN CR: 


S. a andkaffe Cangenmarkt, 75 genden, en 1 zu haben. & 
4 h 


Einem ebe A de von Dana und Aan hiermit 


eren Garderoßfnn Geſchäft 3 


2 2 werden. Bis dahin nehmen pie BERECHNEN 55 unferer 


Früh⸗ bee: ſich hierdurch dem 
fee geehrten Bu 


Richter und Kohbiter. BIRD — 
a Erſtes, größtes und 


Bohlen 16 3 von allen Seiten ge- 
ten u. br. Stammwaare, 


5/5 1115 geläinittene Kreuihölzer, 
fach. Saen 4 en u. e in allen Borzüc 


wurden öſterreichiſche Creditactien zu etwas beſſerer Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; auch Framzoſen und Lom 

lebhafter, wie auch andere öſterreichiſche und ſchweizeriſche 5 zumelſt etwas heſſer 
Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche Anteihen und 
rente und Itoliener als etwas beſſer und lebhafter zu nennen 
Eiſenbahn - Obligationen hatten bei feſter Haltung normales Geſchäft für ich. Bankactıen waren recht 
Und ef waren feſt und theilweiſe lebhafter, auch Montanwerthe feſter. 


Noten als feſter ungari = 
Deutſche und preußiſche Staatsfonds And Nnländfige 


feft, Induſtrie⸗ 


Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich belebt 


Planino, 


faſt neu, iſt Jopengaſſe 6, Hange 
Etage billig zu 8 5 1 


e di 


Eine Woh 


1. April zu een geſucht. Off. 


erbete 


mf 59 es die W 

te eſt. a. 

3 Zimmern, Aüch Keller, Neben- 

— ee e 
. zu vermiethen. 


1. Etage, 

4 Zimmer, Zubeh., Gerteneineit, 
Mottlauergaſſe A,. 

2 Zimmer. 1. end u. Zubehör 


geräumige ohnung per 
1. April cx. iu Vor ſit en. 
bein Beſitzer Vorſtädt. 
Nr. 49, 3. Etage. 


ea inch 
=, derein 1. 1870 


te 

Mittwoch, Febr., 
Abends 81 

im Bereins-Cocale vor 
amen und Herren 


Vortrag 


22 
= 


Graben 
(1272 


des Herrn Dr. Roſenſtein über: 


Arthur Schopenhauer 


u Gedächtniß 1 5 100. Ge- 
. 


Der Vorſtand. 
FV rnitholeg. 
e Ptrein 


Danzig. 
Sonntag, den 12. Februar er., 
Beſichtigung dex eingerichteten 
utterplähe. Die Theilnehmer 
an dieſem ui e den wollen 
fih ½ 10 Uhr vor dem 
Thore * n. 


Vorſtand. 
Reftaurant 


zur Schweizer -Halle, 
Keil. Geiſtgaſſe 32, 
hoch. 
blikum ganz 600000 
in . 
"Rent Be 
Pen, 


Karte. 


empfohlen 
Borsüglichen Diana alfa, 
im Abonnement 
Hochachtungsvoll 


Kuguſt Küſter. 
1 en. 
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lichſte empfohlen. 
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[Arlantant uitowski. 
Wurſt-Picknick. 


Montag 


“| Tamilien-Concert. 
Café Nötzel. 


Sonntag, den 12. Februar 1888. 


Großes Concert. 
iR Uhr. Entree a Berfon 10 
n den 14. Februar 1 
aſtnachts-Concert mit 
aſtnachtsſcherien. 
Anf. 4 Uhr. Entree d Berfon 10 Bf. 


Hafé Jäſchkenthal. 


Benntan, il Ban 12. Februar er., 
achmittags 4 Uhr: 


Großes Concert 
der Kapelle des 3. oſtpr. Grenadier⸗ 
egts. Nr. 4 unter perſönlicher 
Leitung des a Herrn 


Entree 205 Pi. Eoge 40 Pf. 
Kinder frei. J. v. Breetzmann. 


Link's Etabliſſement, 


Dlivaer Ser. 8. (Neuer Saal.) 
Sonntag, den 12. Februar: 


Großes Concert, 


ausgef von der Cap. des Weſtpr. 

5 19 ge ir ur er 
eitung ihres Capellme 

Krüger. Anf. 6 Uhr. Entrée ! Er 


Friedrich Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Sonntag, den 12. Februar 1888: 


Großes Concert. 


Anfang 6 5 gute 30 N. 
7259) C. Theil. 
Stadi-Zheater. 


5525 9 75 den 12. Februar 1888. 
Außer Abonnement. B. P. A. 
Nachmittags 4 Uhr: ei halben 
Opern ⸗Preiſen: Dutzendbillets 
haben inſofern Giltigkeit, als 
auf einen Bon 2 Plätze ab- 
Bete 1 Don Ceſax. 
perette in Akten von RN. 


Dellinger. 
Abends 7½ Uhr: 3. Gerie weiß. 
90. Abonnements-Vor- 
ftellung. Dußendbillets haben 
Giltigkeit. Gaſtſpiel des Kgl. 
Sade e e Junkermann. 
Geiſt Lumpaciva 1 
el oder Das liederl ie 
e 


uſik von Müller. 
} . Junkermann. 
JE ing ben 13. Februar 1 
3. Gerie weiß. B. 
Abonnements Vorſtellung. 


beftes Frühſtücs- ee a a 
Lokal Danzigs, ae 15 an. Todestag 
golimarkt Nr. 6 (Reichelbräu) Rickard Wagners 
0 empfiehlt täglich friſch: en Wilhelm-Theater. 
95 ae Bene 15 15 Sonntag, a 5 e er.. 
hi rödchen 2 . 

5 Fa Brödchen . 10 Pf. Sebte Sonntags- Borſtelung. 
biverſe e e 3185 Kuftreten des 
a . 
. Scene dena Mr. Weſton mit ſeinen 
— - inkenbr. 0 22 
A 2 mit div. hal 15 5 berühmten dreſſirten 
5 Sarlaroräb ie 1 1 1 10 . Seehunden. 
e a 22 
0. Neigen Miß Carola, 
Borrügtiges Beigeor an jueberſchreiten eines an der 
Abends: (7069| Decke niels al 1 Aelra 
-| Drahtfeiles, auf rollender 
Reichhaltige Speiſen oe Helene, 


2, Breis-Ringkanıpf 


wiſchen dem Schiffer Herrn 

2. ee 15 be Er. 

Oelmühlengaſſe 9 und dem Neger 
Athleten 


r. Tanlor. 
Brämie 100 Mt. 


Men e den 13. Februar er.. 
nfang 7½, Uhr 


Gr. £ünfller- Herflelfung. 
3. Preis-Ringkampf. 


Auftreten ſämmtl. Specialitäten. 


ene Ben 18. Februar er., 
der Borftellung: 


1 e 


AH. B. Nenn 0 5 Dana, 


3 a N 


